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Störer am Friedenswerk.

Jm Hotel „Trianon“ zu Verſailles hat die erſte Begegnung
zwiſchen dem Grafen BrockdorffRantzau und Herrn Jules Cambon
ſtattgefunden. Die Kommiſſionen ſind zurzeit dabei, die Vollmachten
der Delegierten zu prüfen, die Formalitäten zu erledigen, die als Ein
leitung für das Geſamtfriedenswerk zu gelten haben. Bei ſeiner An
kunft hat der Leiter der deutſchen auswärtigen Politik eine „Be
grüßung“ vorgefunden, die nicht gerade geeignet erſcheint, das Ge
ſamtwerk zu fördern. Es iſt gewiß an ſich nicht erſchütternd, wenn

ber „Matin“ den Grafen BrockdorffRantzau einen „gefährlichen Geg
ner“ nennt. Dieſes Pariſer Boulevardhetzblatt hat ſich vor und wäh
xend des Krieges noch ganz andere Dinge geleiſtet, die man nicht
tragiſch nehmen darf. Kein Wunder, wenn jetzt erſt langſam ſeine
wilden Kriegsſitten zu Gewöhnheiten des kommenden Friedens werden.
Aber es iſt für die Stimmung doch immerhin bezeichnend, dieſes At
tribut „gefährlich“.“ Unſere Unterhändler ſind nicht nach Verſailles
gegangen, um dort um den Frieden zu kämpfen, ſondern ſie wollen
helfen, einen Frieden zu ſchaffen, der wirklicher Friedensgeſinnung ent
ſpringt. Graf Brockdorff wird gewiß auch das Diplomatenhandwerk

des früheren Syſtems verſtehen, nur darf nicht vergeſſen werden, daß
er ſich auf das neue Syſtem verpflichtet hat, und dieſes Syſtem will
weder Finten noch Kunſtkniffe gebrauchen, um kleine Vorteile zu er
ringen. Ehe der „Matin“ ſich zu dieſer Auffaſſung durchringt, wird
es allem Anſchein nach noch eine Weile dauern. Doch können wir nur
hoffen, daß der Lauf der Verhandlungen das notwendige Umlernen
beſchleunigt.

Ernſter genommen zu werden verdient ein Aufſatz der „Daily
Chronicle“, der, „Deutſche Politik und Taktik“ überſchrieben, aus der
Feder des Genfer Korreſpondenten ſtammt. Der Schweizer Vertreter

dieſes engliſchen Blattes will von Genf aus in Berlin Glocken haben
läuten hören, nach denen Graf Brockdorff vor ſeiner Abreiſe in einer
Sitzung, an der die führenden deutſchen Politiker teilnahmen, einen
Bericht erſtattet haben ſoll über die Taktik, die er einzuſchlagen ge
denke. Die Mitglieder der Nationalverſammlung hätten ſich geeinigt,
falls ein Frieden vorgelegt würde, der nicht anzunehmen ſei, große
Volksdemonſtrativnen hervorzurufen, ja ſogar eine Regierungskriſe
ſolle fingiert werden. Dieſe Meldung iſt von amts wegen bereits
widerrufen worden. Sie iſt glatt geſchwindelt. Ganz abgeſehen da
von, daß ſie aber bereits in die gegneriſche und neutrale Preſſe über
gegangen iſt, verdient doch dieſer Verſuch, die Friedensverhandlungen
zu ſthten, feſtgenagelt zu werden. In einem Zeitpunkt, der nicht un
geeigneter ſein kann, wird Mißtrauen gegen einen der vertragſchließen
den Teile erweckt. Er wird einer Kuliſſenpolitik beſchuldigt, an die
im jetzigen Augenblick überhaupt nicht gedacht werden kann. Und
nicht nur er, ſondern die Führer des Volkes, wie ſie in der National
verſammlung verkörpert ſind, werden in gemeingefährlicher Weiſe ver
dächtigt. Müſſen wir es denn immer und immer wieder ſagen, daß
das deutſche Volk wirklich und ernſtlich den Frieden will und daß es
bereit iſt, dafür große Opfer zu bringen Wir brauchen aber auch
nicht zu verſchweigen, daß, wenn uns Opfer auferlegt werden ſollen,
die wir mit beſtem Willen nicht bringen können, das Volk ſich dagegen
auflehnen wird. Wird der Gewaltfriede unſer Los, ſo hat kein Re
gierungs oder Parteimann es nötig, das Volk künſtlich aufzuputſchen.
Die Volksſtimme weiß dann ſchon allein, wie ſie ſich Gehör verſchaffen
wird.

Die Friedensverhandlungen.

Hie erſte Zuſammenkunft der Friedensdelegation
fand Donnerstag nachmittag um 3 Uhr 15 Min. im Hotel „Trianon“
ſtatt, und zwar in ausgeſucht korrekten Formen und unter voller Wah
rung der e er und Gegenſeitigkeit Graf Brockdorff
Rantzau, die Mitglieder der Prüfungskommiſſion und ZJuſtizrat
Schauer als Dolmetſcher wurden bei ihrer Ankunft zu den Pelegierten
der Gegner geleitet.Volſchaſter Cambon r ſie mit einer Anſptache etwa
folgenden e e Graf Wir haben Sie gebeten, hierher zu
kommen, um die Vollmachten der deutſchen Delegierten von Jhnen in
Empfang zu nehmen. Unſererſeits werden wir Ihnen die Vollinachten
der Vertreter der alliierten und aſſoziierten Regierungen übergeben
Wir werden Jhre Vollmachten vrüfen, Sie werden mit unſeren Voll
machten das gleiche tun. Einige unſerer Vollmachten in noch,
etwa von zwei bis drei Staaten, ſie werden demnächſt nach ch

Graf BrockdorffeRantzau erwiderte in deutſcher SpracheSJch e die deutſche Prufungskommiſſion beauftragt, die Vollmacht

zu übergeben. Ich ſtelle Ihnen hiermit den Vorſitenden der Kom
miſſion Reichsjuſtizminiſter Landsberg vor.

Der Miniſter Landsberg ſtellte hierauf die übrigen Mitglieder der
Kommiſſion und Herrn Schauer vor. Herr Cambon ſtellte ſeinerſeits
die ihn begleitenden Vertreter der Großmächte vor, nämlich Lord Har
ſinge ſtatt Bonar Law für England, Henry White und Matſui. Er
bat dann um die Vollmacht.
Graf Brogdorff-Rantzau veranlaßte Herrn Miniſter Landsberg,
die inzwiſchen von Geheimrat Gaus e ollmacht Herrn
Cambon zu überreichen, der wiederum die Vollmachten unſerer Gegner
Herrn Gaus einhändigen ließ.

Unter den der deutſchen Prüfungskommiſſion vorliegenden Ur
kunden fehlen die von Jtalien, Coſtaricg und Montenegro.
macht Setbiens iſt im Namen des Königreiche der Serben, Kroaten
und Slowenen ausgeſtellt. Auf der anderen Seite ſind Vollmachten
vorgelegt für Bolivien und Peru, die uns nicht den Krieg erklärt,
ondern nur die Beziehungen mit uns abgebrochen haben, und von
em arabiſchen Staate Hedſchas, der uns weder den Krieg erklärt hat,

noch von uns als ſelbſtändiger Staat anerkannt iſt.
von Hedſchas werden wir nur unter dem Vorbehalt annehmen können,

daß die Beziehungen n dieſem Staat und der Türkei in einer
von unſeren ehemaligen undesgenoſſen anerkannten Weiſe erklärt
werden.Der Jnhalt der Voll machten ſt ſehr mannigfaltig.
Eine vorläufige Prüfung hat-ergeben, daß ſie die Delegierten als ausreichend beglaubigt erkennen ſaſſen Die Unterſchiede beſtehen haupt
ſächlich in dem Vorhandenſein oder Fehlen ausdrücklicher Vorbehalte
wegen einer Ratifikation durch den Souverän oder die Parlamente
oder einer Zuſtimmung der Regierungen und Staatsoberhäupter. Be
kanntlich hatte Clemenceau in ſeinem zweiten Telegramm gefordert
daß die deutſchen Delegierten die leiche Vollmacht haben müßten, wiedie Delegierten der alliterten und e Mächte. Jedenfalls findet
ich für den Inhalt der deutſchen ollmacht irgend ein Vorbild untern ollmachten der Gegner, ſo daß auf die Anerkennung der deutſchen
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Vor dem Frieden.
Berlin, 3. Mai. (Priv.-Telegr.) Der Präſidentader Nationai

verſammlung Fehrenbach ließ allen Mitgliedern der National-
verſammlung folgende Depeſche zugehen: „Die Sitzung der National
verſammlung am 6. Mai fällt aus; ebenſo alle Fraktionsſitzungen.
Der Ernſt der Verhältniſſe verlangt, daß ſich alle Mitglieder
vom 7 Mai ab zu einer Sitzung nach Berlin bereit halte Ferner
iſt die Sitzung des Haushaltungsausſchnſſes, die in Weimar ſattfinden
ſollte, auf Mittwoch den 7. Mai nach Berlin, Wilhelmſtr. 74, verlegt
worden.“

Paris, 3. Mai (Priv.-Telegr.) Lloyd George, Clemencean und
Wilſon traten am Freitag zu einer Sitzung zuſammen. Die Finanz
verhandlungen, welche in Pleſſis Vilette begonnen waren, wurden
geſtern morgen in Verſailles fortgeſetzt. Das Datum der nächſten Zu
ſammenkunſt wird noch feſtgeſetzt.

Verſailles, 3. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Blätter melden,
daß die Prüfung der Vollmachten 2—3 Tage in Anſpruch nehmen wird,
ſo daß die überreichung des Vorfriedensvertrages vorausſichtlich am
Dienstag erfolgt. „Matin“ bedauert, daß die deutſche Delegation be
reits in Verſailles ſei und noch mehrere Tage verſtreichen müßten, be
vor die Entente Regierungen ſich in allen Punkten geeinigt haben.
Dies ſei in der Weltgeſchichte beiſpiellos und trage nicht zur Erhöhung
der inneren Geſchloſſenheit bei. „Journal“ hält es für angebracht, die
Frage einer beſonderen Vertretung nicht aufzuwerfen, da die gegen
wärtige, wenn auch ſchwache deutſche Regierung die einzige Jnſtitution
in Deutſchland ſei, mit der der Friede geſchloſſen werden kann.

Rotterdam 3. Mai. (Priv.-Telegr.) Nach einem Funkſpruch
aus Paris beginnt der Friedensvertrag mit einer Darſtellung
der Gründe, die die Entente in den Krieg trieb, und die Notwendigkeit
des Völkerbundes, der 2. Teil beſtimmt die dentſchen Grenzen, der
3. Teil enthält Beſtimmungen über die durch die territoriale Grenz
verſchiebung geſchaffene Lage, der 4. Teil betrifft die militäriſchen,
maritimen und Luftfahr- Verhältniſſe und der 5. Teil die deutſchen
Kolonien. ß

Vollmacht gerechnet werden darf Die Vollmacht der deutſchen Deleganten iſt ein Generalvollmacht. ich
Die erſten ſachlichen Verhandlungen.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Verſailles: Die erſte Anknüpfung
ſachlicher Verhandlungen bedeutet eine Unterredung des deutſchen
Unterſtaatsſekretärs v. Braun mit dem amerikaniſchen Ernährungs
miniſter Hoover. Dieſer teilte mit, daß zur weiteren Belieferung
Deutſchlands abermals 400 Millionen in Gold nötig ſeien. Es wurde
vereinbart, daß die deutſchen Delegierten der Regierung vorſchlagen,
200 Millionen in Gold und ebenſoviel in fremden Werten zu
fegen. Hoover legte auch dem Unterſtaatsſekretär nahe, Deutſchland
möge argentiniſchen Weizen ankaufen, da der amerikaniſche ſo knapp
ſen daß ein Höchſtpreis dafür eingeführt werden iiußte. Unterſtaats
ekretär Braun ſtimmte unter der Bedingung zu, daß deutſche Unter
händler nach Argentinien reiſen dürften. Den Vorſchlag der Einfuhr
von Gerſte aus den Vereinigten Staaten verſprach er zu erwägen.
Auf die Bitte Hoovers, en den deutſchen Verſorgunsplan in ſeinem
gangen Umfange mitzuteilen, erklärte Braun die Notwendigkeit, den
Weltverſorgungsplan kennen zu lernen, eher könne nicht der deutſche
Plan in ſeinen Einzelheiten ſeſtgelegt werden. Hoover erklärte ſich

Hierzu bereit.
Der Geſchäftsordnungsplan der Friedenskonferenz.

Aus Paris wird über Holland gemeldet: Es ſteht nunmehr feſt,
daß die Deutſchen zur Prüfung der Friedensbedingungen
fünfzehn Tage Zeit erhalten und daß ſie bis zum Ende dieſer
Friſt ihre ſchriftlichen Anmerkungen einreichen dürfen Die Groß
mächte werden höchſtens fünf Tage als äußerſten Termin für die Be
antwortung der deutſchen Einwände gebrauchen und dann werden die
Deutſchen ſofort zu unterſchreiben oder abzulehnen haben. Bei der
Unterſuchung der Beglaubigungsſchreiben ergab ſich daß die deutſchen
Vertreter vom Präſident Ebert das Recht und die Vollmacht erhielten
Frieden für Deutſchland zu ſchließen Dies bedeutet, daß ſie nicht
nach Weimar oder Berlin zurückzukehren brauchen und daß weitere
Beſprechungen mit ihrer Regierung überflüſſig ſind. Daher folge
man in amerikaniſchen Kreiſen, daß eine etwaige Rückreiſe n Deutſch
land zu irgendwelcher Beratung als Abbruch der Verhandlungen an
genommen werden muß.

Es iſt weiter feſtzuſtellen, daß die
Uberreichung der Bedingungen am Dienstag

ſtattfindet, und zwar in Abweſenheit der erſten Bevollmächtigten der
enigen alliterten Länder, die tatſächlich mitkämpften, alſo mit Aus
nahme der Staaten, wie beiſpielsweiſe die ſüd amerikaniſchen Staalen,
die nur die diplomatiſchen Beziehungen zum Vierbund abgebrochen
hatten. Die Verſchiebung von Montag auf Dienstag fand auf Wunſch
der amerikaniſchen und engliſchen Delegierten ſtatt, die dem Umſtande
Rechnung trugen, daß es am Sonntag keine Zeikungen in den eng
lſch ſprechenden Ländern gibt, ſo daß, falls der amtliche Auszug am
Sonnabend ſpät herausgegeben würde, das deutſche Publikum den
Wortlaut vor England und Amerika kennen würde.

Es verlautet, daß die deutſche Delegation bereits verſchiedene Teile
der Bedingungen, ehe ſie fertiggeſtellt waren, u nichtamtlichem Wege
zur Kenntnis erhalten hat. Eine Beſtätigung dieſes Gerüchtes liegt
äber nicht vor.

Wilſon gegen alle Kompromiſſe.
Aus Paris wird gemeldet: Aus Rom ſind tendenziöſe Nachrichten

eingelaufen, nach denen Orlando nicht zur Friedenskonferenz zurück
kehren wird, wenn er nicht eine beſondere Einladung von der Konferenz
erhält. Wilſon iſt der Anſicht, daß alle Kompromiſſe, die nicht mit
feinen 14 Punkten vereinbar ſind, nicht geſtattet werden dürfen. Er
ſteht auf dem Standpunkt, daß ein Kompromiß, das auf Zugeſtändniſſen
bezüglich Fiumes beruht, undiskutabel iſt.

Zur Lage im Reiche.
Dernburg über Deutſchlands Finanzen.

Reichsfinanzminiſter Dern burg hielt am 2. Mai in der Ver
liner Handelskammer einen Vortrag über die

Finanzlage Deutſchlands und die Möglichkeit
einer Kriegsentſchädigung.

Können wir an das Ausland überhaupt Zahlungen leiſten und falls ja,
mit welchen Mitteln Von Lokomotiven, Schiffen, Wertpavieren, aus

Neueſte Rachrichten.

kann.

ſahren wir, da

hinter

22 n s

Her Frieden mit unſeren ehemaligen Verbündeten.

Rotterdam, 3. Mai. (Priv.-Telegr.) Aus London wird
gemeldet, daß man dort erwartet, daß der Friedensvertrag mit Oſter
reich Ungarn, Bulgarien und der Türkei etwa 14 Tage nach Frie
densſchluß mit Deutſchland zur Unterzeichnung bereit ſein

Gibt Wilſon nach?

Rotterdam 3. Mai. (Priv. Telegr.) „Nieuwe Rotterd.
Cpurant“ meldet, daß Pruſident Wilſon Orländo einen Vorſchlag be
züglich Fiume gemacht habe, der im großen und ganzen mit dein bri
tiſchfranzöſiſchen Vorſchlag übereinſtimme.

Zuſammenbruch der ungariſchen Räte- Regierung.
Wien, 3. Mai. (Priv.Telegr.) Von zuverläſſiger Seite er

r die Lage der Räteregierung ſich von Tag zu Tag
verſchlechtert. In 2—3 Tagen dürften Rumänen und Ententetruppen
in Budapeſt einziehen. Die Rumänen haben auf ihrem Vormarſch
bereits die Theiß überſchritten, ohne Widerſtand zu finden.

Die Opfer der Pariſer Krawalle.
Verſailles, 3. Mai. (Priv.-Telegr.) Bei den Pariſer Mak

krawallen wurden 428 Poliziſten verletzt, davon 12 ſchwer.
Fortdauer der Straßenkämpfe in München.

München, 3. Mai. (Priv.Telegr.) Die Spartakiſten, die ſich
im WittelsbachPalais, in der Polizeidirektion und in den Kaſernen
ſeſtgeſetzt haben, leiſten erbitterten Widerſtand. Der ſüdliche und weſt
liche Teil Münchens und die Sendlinger Vorſtadt ſind in den Händen
der Spartakiſten. Die Straßentämpfe halten an.

Die erſten Chinadeutſchen eingetroſfen!
Rotterdam 3. Mai. (Priv.-Telegr.) Dem „Nieuwe Rotterd.

Courant“ zufolge iſt geſtern nachmittag der Dampfer „Newara“ mit
ausgewieſenen Chinadeuntſchen an Bord hier eingetroffen. Die Aus
ſchiffung und Weiterreiſe nach Deutſchland findet heute ſtatt.

Her neue Reltor der Aniverſität.
Halle, 3 Mai. (Priv.Telegr.) Zum Rektor der Univerſität

Halle für das am 12. Juli beginnende neue Amtsjahr iſt der ordentliche
Proſeſſor der mediziniſchen Fakultät, Geh. Medizinalrat Dr. Denker

gewählt worden. 9
es, die mit

Wiedergutmachung vermögen.
und Nordoſtgebiet, das den Krieg geſehen hat. Wir werden dort den auf
uns fallenden Schuldteil durch unſere Arbeit tilgen. Aber wir können
doch nur zahlen mit unſerer zukünftigen Arbeit, genauer zunächſt mit
dem Kredit, den unſere Gegner anf unſere zukünftige Arbeit gehen und
den wir im Laufe der Zeit abtragen werden. Daher geht mei
zunächſt an alle Volksgenoſſen Arbeit und wieder Arbeit! Dernburg
gab dann einige Ziffern aus dem Etat. An Koſten für Heer, Marine
und Kolonien ſetzen wir im künftigen Etat den Friedensſtand von etwa
2 Milliarden ein. Für die Verſorgungsgebührniſſe infolge des
Krieges haben wir im Etat nur 1 Milliarden eingeſetzt. Wegen der
noch zu erwartenden Anſprüche iſt aber eine Summe von 44 Milliarden
in Ausſicht zu nehmen. Die Kriegsansgaben ſind mit 185 Milliarden
in Anſatz zu bringen. Dieſe Schuld bedingt ohne Tilgung eine Annuität
von 9248 Millionen K. So kommen wir auf eine jährliche Geſamt-belaſtung von 23 Milliarden A. Zur Deckung ſind bisher für etwa 7

Milliarden Steuerentwürfe ausgearbeitet. Unſere zukünftigen
Steuern werden alſo tief in die Vermögen und Einkommen einſchneiden
müſſen. Nach meiner Taxe dürften von den
hohen Einkommen und Vermögen 60 bis 70 Prozent
erfaßt werden. Die Gegner könnten nun ſagen, ſtreicht doch einfach die
Haubtausgaben. Soll ich etwa die 14 Milliarden die wir an die
Kriegsbeſchädigten zu zahlen haben ſtreichen Dann ſtreicht, ſo könnte
man weiter ſagen, die mer auf Kriegsanleihen. Wieviel Beſitzer
von Kriegsanleihen gebrauchen die Zinſen zur Beſtreitung des Lebens
unterhaltes! Weiterhin befindet ſich ein großer Teil der Kriegs
anleihen in den Händen von gemeinnützigen Verſorgungsanſtalten. Er

bildet den letzten Rettungsanker für das gemeinnützige wirtſchaftliche
Leben, in dem die Alters Jnvaliditäts- die Lebensverſicherüngen und
vor allem auch die Sparkaſſen ihre Einnahmen zum großen Teile aus
den r ziehen. Andererſeits bedenten 23 Milligrden faſt
das geſaute Einkommen aller Perſonen über 3090 A. Nichts ver
anſchaulicht deutlicher die Laſten die in Zukunft von den einzelnen Wirt
ſchaften zu tragen ſind. Wir können nur zahlen mit unſerer Arbeit.
Um dieſe in Gang zu bringen und erfolgreich zu geſtalten, ſind Lebens
mittel und vor allem Rohſtoffe erforderlich. Nur dann, wenn die Geg
ner uns erfolgreiche Valuta-Kredite bewilligen und Zeit zum Arbeiten
laſſen, wird es möglich. daß wir die übernommenen Verpflichtungen
des Wiederaufbaues auch wirklich regliſieren können.

Ein Aufruf Noskes zum Eintritt in die Reichswehr.
Wie der Berliner „Abend“ mitteilt, gab Reichswehrminiſter
Noske auf dem Zweiten Kongreß von Vertretern der Sengate und
Studentenſchaften von 37 Hochſchulen aller deutſchen Bundesſtagten
auf deſſen Bitte eine eingehende Darlegung über die politiſchen Verhält
niſſe in der er u. a. erklärte:

Die gewaltige Bedeutung der kommenden ent-
ſcheidenden Tage und Wochen macht es zur Pflicht, die Stu
dentenſchaft aufzufordern, unverzüglich ſich den Reichswehr-
verbänden anzuſchließen und dem Beiſpiel der großen Zahl ihrer
Volksgenoſſen aus allen Kreiſen und Ständen in den Freikorps zu
folgen, denn er halte die bisherige Zahl der Reichsformationen für noch
nicht ausreichend, um gegen die allerorts aufflammenden Unruhen alle
wirkſamen Gegenmaßregeln zu treffen.

Die Tagung ſprach am Schluß die feſte Zuverſicht aus daß die
wehrfähige Studentenſchaft dem an ſie ergangenen Rufe unverzüglich
folgen werde.

Die Leipziger Jnduſtriellen und die Frage der Geifeln.
Die Mitgliederverſammlung des Zentralausſchuſſes LeipzigerArbeitgeberverbände hat zu der m Falle bevorſtehenber Unruhen de

abſichtigten Feſtſetzung von Geiſeln Stellung genommen und einmütig
folgenden Beſchluß gefaßt:

„Wird der Jnhaber oder Direktor einer Verbandsfirma vhne
Verfügung der ordentlichen Gerichte verhaftet und nicht innerhalb 6



Stunden nach dem I Vorſtand S Proteſt aus der Haft ent
laſſen, ſo ſind ſämtliche Firmen verpflien r Arbeiterſchaft, ſoweit ſie nach dem 9. Januar eingeſtellt iſt

nud nicht Anſpruch auf Kündigungsfriſt hat, ſofort zu entlaſſen;
2 der übrigen Arbeiterſchaft ſofort mit 14tägiger Friſt zu kündigen;
5. ihre Betriebe zufolge dieſer Kündigungen ſolange zu ſchließen

bis ein Verbandsbeſchluß die Wiederaufnahme der Arbeit
reigibt.“

die r pon Geiſeln viele Leipziger Betriebe
ihrer Führung beraubt werden, ſo wird die natürliche Folge hiervon
ein, daß die Betriebe zum Stillſtand kommen werden. Und wenn die
nhaber dann dazu ſchreiten müſſen, die völlige Liquidation zu er

wägen, wie dies nach den Zeitungsnachrichten ſchon bei einigen großen
irmen der Fall iſt, ſo dürfte der Arbeiterſchaft klar werden, wohin
e terroriſtiſche Feſtnahme von Geiſeln führen wird.

Siebenſtundentag im Zwickauer Redier.
wickau, 8. Mai. Auf miniſterielle Veranlaſſung iſt durch berg

amtliche Verordnung die Sjebenſtundenſchicht für Grubenarbeiter mit
Wirkung vom 3. Mai 1919 ab im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau ein

ührt worden.well Schiedsgerichte ſtatt Streiks
Gelſenkirchen, 8. Mai. Jn einer von dem Bergverein

Chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands einberufenen, von rund 2000
Perſonen beſuchten Vertrauensmännerverſammlung e Jm
buſch über den Streik der Ruhrbergleute, den er als Werk bolſche
wiſtiſcher Elemente bezeichnete. e er verloren und viel Elend
über die Bergarbeiterfamilien gebracht hätte, werde von Unberantwort
lichen Hetern ſchon wieder mit dem Gedanken eines neuen Streiks
geſpielt. Der Regierung machte Jmbuſch den Vorwurf ungenügen-
den Schutzes der Arbeitswilligen. Auf keinen Fall dürfe ſich die organi
da Arbeiterſchaft mehr an einem neuen Ausſtand beteiligen. Die

rganiſationen würden verſuchen, manche Verbeſſerung hinſichtlich der
Entlohnung und der Arbeitszeit durch Verhanblungen zu erzielen
Fehle das notwendige Entgegenkommen der Unternehmer ſo wolle man
die Einſetzung eines Schiedsgerichts beantragen. Es wurde eine
Reſolution angenommen gegen die fortwährenden Streikereien und
ewaltſame Fernhaltung der arbeitswilligen Bergleute, die ſchlimmſteKrteuer und Volksverrat ſeien. Mit dieſer Feſtſtellung ſeien keine

Forderungen aufgegeben. Dieſe müſſen unter gegebenen Verhältniſſenzur Erfüllung gebracht werden.

Streik der Stettiner Buchdrucken
Stettin 2. Mai. Die Buchdruckergehilfen Stettins ſind heut

in den Ausſtand getreten. Sie verlangen eine neue Lohnerhöhung von
25 A für die Woche. Obwohl die Zeitungen dieſe neuen Fort rungenbewilligt haben, ſind auch die Gehilfen der Zeitungen heute in der
Ausſtand getreten, ſo daß die Stettiner Zeitungen vorläufig nicht er
ſcheinen können.

e

Her Kampf um München
Die Straßenkämpfe in Mäünchen,

die einen wütenden Charakter tragen, halten nach einer Mel
dung aus Augsburg noch an. Der Norden und Oſten von München
iſt noch nicht im Beſitz der Regierungstruppen. Beſonders lebhaft iſt
um den Stachus, den Juſtizpala ſt und den Hauptbahn
die gekämpft worden, wobei auf beiden Seiten Artillerie, Minen und

flammenwerfer in Tätigkeit getreten ſind. Da aus dem Zeitungskioſk am Stachns mit Maſchinengewehren hartnäckig auf die Regie

rungstruppen gefeuert worden war, ſo iſt dieſer in Brand geſchoſſen
worden. Das Feuer hat an den Zeitungen ſo reiche Nahrung gefunden,
daß der Brand bis in die Nacht angedauert hat. Die Zahl der beider
ſeitigen Todesopfer überſteigt bis jetzt 200. Die Spartakiſten hatten
in den letzten Tagen die Polizeidirektion beſetzt und die Schutzmann
ſchaft entwaffnet. Am 30. April nachmittags wurden von den die Po

lizeidirektion beſetzt haltenden Rotgardiſten ſämtliche Einrichtungen und
Apparate des Erkennungsdienſtes, alle Akten, Fingerabdrücke und
Wohnungsmeldezettel auf den Hof geworfen und angezündet. Die
Arbeit von fünfzig Jahren iſt damit vernichtet. Auch das n Ma
terial des Zigeunerüberwachungsdienſtes des Deutſchen Reiches iſt
verbrannt Freitag nachmittag drangen die Regierungstrüppen weiter

Zentrum der Stadt ein, ſo daß hier der Widerſtand gebrochen

ſein dür Feld e
aufgeſtellt und dann erſchoſſen. Bis jetzt konnten folgende Namen feſt
eſtellt werden: Studienrat Be t Eiſenbahnſekretär Baumenans und Prinz Thurn und Taxis. Die übrigen Leichen waren

bis zur Unkenntlichteit perſtümnelt. Von drei Leichen fehlten ſo
gar die Köpfe, doch beſteht die Wahrſcheinlichkeit daß es ſich um
die Gräfin Weſtarp, Kommerzienrat Dall-Armi, einen der

ößten Wohltäter Münchens und Mäzen Bayerns. und den bekannten
ünſtler Profeſſor Studk handelt. Dasſelbe Schickſal erlitten ein

Offizier und zwei Mann der Regierungstruppen, wahrſcheinlich
Sachſen. Die Geiſeln hatten die Nächte vorher ohne Licht in Kellern

Hubringen müſſen.
Seit Freitag mittag ſteht die große Maltheſerbrauerei in

Flammen. Das Feuer wurde durch eine einſchlagende Granate hervor
fen. Es wurde auch das Kaſertenviertel beſfetzt, desgleichen diePeghauer Straße.

Trotz der immer beſtimmter e Gerüchte der errderß
bürgerlicher Geiſeln wollen wir die e ſert nicht aufgeben, da
München dieſe letzte Grauſamkeit des Kampfes nach ruſſiſchem Muſter
erſpart geblieben iſt.

Der Vormarſch der Württemberger.
Die württembergiſchen Truppen ſetzten nach der Einnahme von

Fürſtenfeldbruck den Vormarſch in ſüdöſtlicher r fort, ohne
ernſten Widerſtand zu finden. Zur Säuberung einiger Strecken mußte
die Artillerie re Donnerstag morgen wurde Planegg, e

ng und d alles beliebte Ausflugsorte der Münchener von denen des Detachements beſetzt. Der Einmarſch erfolgte unter be

eiſtertem Jubel der Bevölkerung. In allen Orten wurde ſofort die
affenablieferung durchgeführt und n einer Volkswehr

in die Wege geleitet. Die Ortſchaften Großhadern und Kleinhadernwurden paſe t. ZJn an nahm eine württembergiſche Patrouille

etwa 100 Ruſſen in deutſcher Jnfanterieuntform
u die ſich an den Kämpfen gegen die Regierungstruppen beteil

en.
Aber denart Vormarſch gegen München

ird noch gemeldet: Die Rote Garde dachte an keinen ernſtlichen Widertand z P ihre e e n nach der Stadt zurück. Da
egen richteten ſich die Münchener Machthaber auf ine energiſche Verab ng der Stadt ſelbſt ein. Darauf deutet ein Flügblatt hin, das

in München verbreitet wurde. Sein Jnhalt iſt bezeichnend r die
Art und a wie die Münchener Spartakiſten ſoſtematiſch die Ver
hetzung betreiben. Der Feind ſteht vor den Toren Münchens“, heißt
es dartn. „In Schleißheim ſind ſchon Offiziere Studenten, Bour
geoiſteſöohne und Weißgardiſten, Söldlinge des Kapitalismus Her
aus zu den Waffen! Keine Stunde verlieren! Auf zum Kampfe!
Setzt Eure ganze Kraft ein! d kämpft für Eure Frauen, für Eure
Kinder, für Euch ſelbſt. i den Kapitaliſten und bezahlten Söld
lingen, wie das Proletariat für e zu kämpfen weiß a
den Weißgardiſten, wie die Rote Armee zu ſiegen verſteht!“ Gezeichne

iſt der Aufruf: Das Oberkommando der Roten Armee e
je die „Augsburger Poſtztg.“ meldet, lebten die Landbewohner in

der Umgebung Münchens in der ſtändigen Sorge, durch Streifzüge
der Münchener Spartakiſten heimgeſucht zu werden. Die n
atte in den letzten Wochen ſtändig er Harmlofe Aus
ügler oder Einheimiſche. wurden auf einſamen Wegen angefallen.

Dazu kam, daß die Werber für die Rote Armee das flache Land über
fluteten und Unruhe in die Bevölkerung brachten

Die Kommuniſtenführer n Eene o
amberg, 8. Mai. Wie wir von zuverläſſiger Seite hörenat m Rote Sarde in Mänchen bei Beginn der Kämpfe ſämtliche

n iſtenſagre: in nen Gewahrſam gebracht,
damit ſie nicht entweichen können
S Abſetzung der Kaſernenräte in Bayern.

Bamberg, Mai Die zur Wiederherſtellung der Ordnung
angeſeßten preußiſchen Truppen werden ſolange in Bahern verbleiben,
bis die Reichswehr auch in Bayern organiſiert iſt. Der erſte Schritt
zur Bildung diſziplinierter bayeriſcher Truppen iſt bereits durch die
am 1. Mai erfolgte Abſehung aller Kaſernenräte in Bayern getan.

Roſenheim genommen. Am
amberg, 2. Mai Roſenheim hat trotz der AbmachungenFührer und Weſen nicht abgeltefert. Die Stadt wurde daher von dem

Freikorps Paſſau nach Kampf genommen. Die Spartakiſten
haben ſich bei Kolbermoor verſchanzt. Bei einem in Roſenheim er

Was iſt das für 1 d, daß in einer ganzen neDie on der a eErſchießung von G ncheint eich tig zu v Beſenl hierzu am von einem Kaſernen

rat. Die Geiſeln wurden zu zweien mit dem Geſicht nach der Wand

gt

t einer überſtürzten Sozialiſierung z zwingen. Mit r
e

beuteten Geſchütz der Spartakiſten wurde von unſern Truppen Gas
munition vorgefunden. Bei den Kämpfen um Dachau wurden von
den Spartakiſten Jnfanteriegeſchoſſe verwendet, deren Spitzen abgefeilt
waren, alſo Dum-Dum-Geſchoſſe.

De polniſche Gefahr.
Was bezweckt die Armee Haller

Von den Truppen der Armee Haller ſind nach zuverläſſigen Mel
dungen aus Berlin bisher 28000 durch Deutſchland befördert wor
den, und zwar die erſte und zweite Divpiſion, beide ausgezeichnete Trup
pen, die aus je drei Jägerregimentern, einem ſehr ſtarken Artillerie
Regiment und einem Kavallerie Regiment beſtanden. Die erſte Diviſion
iſt über Warſchau nach a weiterbefördert worden, die zweite na
Samoch. Aus dieſem Aufmarſch ergibt ſich, daß die Truppen zunächſt
gegen die Ukraine angeſetzt werden ſollen, und zwar werden ſie nicht
in das Zentrum der ſchweren Kämpfe um Lemberg, ſondern ten den
rechten Flügel der Ukrainer r oben mit der Abſicht, die Ukrainer,
die Lemberg von Norden und Oſten umſchloſſen haben, zu flankieren,
von Lemberg abzudrängen und dadurch Lemberg ſowohl wie das
Petroleumbecken bei S in die Hände der Polen zu bringen.
Ob von der Armee Haller Truppen, die noch nachbefördert wer en,
auch an der n ront Verwendung finden, darüber liegen bis
her zuverläſſige Nachrichten nicht vor. Die Truppen ſollten urſprüng
lich, ſoweit ſie nicht gegen die Ukrainer Verwendung fanden, an die
bolfchewiſti che Front vorgeſchoben werden; nachdem es aber dort den
polniſchen Teruppen gelungen iſt, Wilna und Grodno zu beſetzen, alſo
mit den Bolſchewiſten ohne die Hilfe der Armee Haller fertig zu werden,
beſteht zum mindeſten die Gefahr, daß die jetzt nachkommenden Druppen
an der deutſchen Front eingeſchoben werden. Dafür ſpricht, daß bereits
an einzelnen Stellen, wie Gneſen, Hohenſalza und Rogaſen, bereits
Quartiere für die Truppen der Armee Haller beſtellt ſind. t iſt
es zum mindeſten auffallend, daß an der oberſchleſiſchen und Nehefront
ſeit Donnerstag eine ſehr erhebliche Flugtätigkeit der Polen eingeſetzt
Hat, dic auch auf unſer Gebiet übergriff.

Danzig gegen den weiteren Darchzug polniſcher
ruppen.

Danzig, 8. Mai. Da General Sang durch ſeine Drohungen
egen Danzig das Abkommen über den Durchtransport der polniſchen
ruppen verletzt hat und papierne Proteſte nichts nützen, wurde Erz

Lerger von hier aus gebeten, die deutſchen Grenzen, über die bisher
18 000 Polen abtransortiert ſind, für die weiteren 72 000 Mann r
ſverren, bis Foch bindende Erklärungen über Hallers Verhalten abgidt.

Polniſche Kartoffeln für Deutſchland.

Danzig 8. Mai. Jn Danzig iſt ein für unſere c
mit Kartoffeln wichtiger Vertrag zwiſchen der deutſchen un
der polniſchen Regierung abgeſchloſſen worden. Die
Polen wollen nach Böhmen eine größere Menge Kartoffeln ausführen,
und zwar unter Benutzung der deutſchen Eiſenbahnen. Seit Dienstag
tagten in Danzig deutſche polniſche und amerikaniſche Vertreter, um
über den Durchtransport zu verhandeln. Deutſcherſeits wurde als
Gegenleiſtung verlangt die Freigabe der Negeſchiffahrt, die durch die
Demarkationslinie behindert iſt, und die Uberlaſſung einer größeren
Menge Kartoffeln. Die heute mittag beendeten Verhandlungen hatten
folgendes Ergebnis

Die polniſche Regierung hat ſich verpflichtet, Deutſchland zunächſt
ſofort etwa 90 000 Tonnen Speiſekartoffeln zu liefern. Für die über
halt der n Kartoffellieferungen nach Tſchecho-Slowakien er
ält Deutſchland ferner als Entſchädigung für die Frachtleiſtung wei

tere 5000 Tonnen Kartoffeln. Die Liferung polniſcher Kartoffeln nach
Tſchecho-Skowakien erfolgt auf Verlangen der amerikaniſchen Lebens
mittelmiſſion in Warſchau. Die polniſche Regierung hat außerdem
unter Garantie der amerikaniſchen Miſſion die Verpflichtung über
nommen, r und ſonſtige Beſchädigungen oder
Störungen der Eiſenbahnanlagen auf der Strecke Bromberg Nakel
Schneidemühl-- Kreuz zu verhindern. Uber die Frage der Freigabe der
Netzeſchiffahrt wird bereits an anderer Stelle verhandelt

Reichswehrminiſter Noske gegen die terroriſtiſchen Hetzereien und

Gewaltakte der Unabhängigen und Kommnniſten.

von Betrieben meine arteigenoſſen die Mehrheit bilden, und daß wir
es dann erleben, daß dieſe Maſſen von Arbeitern ſich aus den Betrieben
herausbringen laſſen r Streiks unter der Parole: Nieder mit der Re
Kterueg äterepublik!“

Dieſe Frage, die ſich in den letzten r ſicherlich viele denkende
Menſchen vorgelegt haben, hat der Reichswehrminiſter bei ſeinem e
enthalt in Danzig in öffentlicher Rede aufgeworfen und ſeinen Partei
enoſſen, den Mehrheitsſozialiſten, folgendes Gegenmittel em foh
en: „Wird der Verſuch gemacht, Terror auszuüben, nun gut, dann
u einem Knüppel gegriffen und r e geſetzt, das iſt doch einſPocher als wenn ich eines Tages Soldaten herſchicken muß. Unſere

Leute müſſen nur Kurage haben, dann können d gegen
terroriſtiſche Hetzereien zur Wehr en. Es iſt politiſche Rückgratlo ig
keit, wenn ich aus lauter Anſtändigkeit aus Betrieben herausgehe, weil
dort eine Anzahl von Großſchreiern das Wort führen. Jch werde für
meinen Teil in den Staatsbetrieben dafür Sorge tragen, daß ſolchen
terroriſtiſchen Treibereien ein Ende bereitet wird, ſoweit mein Arm da
zu ausreicht. Das ſind Dinge, die mich natürlich nicht zum Lieblinge
einer Anzahl Leute machen. Ich ſage mir aber immer wieder, einer
muß den ganzen Dreck ausfreſſen, und da ſich fer kein andererdazu meldet, ſche i n ein, warum ich nicht den Verſuch machen

te, auszumiſten, ſoweit das möglich iſt. Das werde ich veſorgen,
o lange ich auf meinem Platz ſtehe. Konflikte werden durchgefochten

werden, weil ſie durchgefochten werden müſſen.“
Das ſind richtige Grundſätze und Worte von erfreulicher Ent

ſchiedenheit. Es iſt in der Tat ein beſchämendes Schauſpiel,
wie die Rechtsſozialiſten, obwohl ſie bei den allgemeinen Volkswahlen
ein Vielfaches der r der Unabhängigen aufgebracht haben,vor dieſen und ihren noch radikaleren Helfershelfern den Kommuniſten

und Spartakiſten, ins Mauſeloch kriechen. Das erſte Gebot jeder
wahren Demokratie, daß die Herrſchaft bei der n ſein
ſoll, wird durch den Terror der Radikalſozialiſten täglich und ſtündlich
mit Füßen getreten. Denn in Wirklichkeit herrſcht nicht die Mehrheit,
ſondern eine kleine aber ſehr rührige und e ine

Dieſe Minderheit hat es auch fertig gebracht, die Reichsre r
ortenat ſich der Reichswehrminiſter Noske auch gegen die Alleinherr

chaft von Betriebsräten, gegen den Streikwahnſinn
und den achtſtündigen Nichtarbeitstag gewandt:

„Jch gehe nicht ſo weit, daß ich vor jedem Arbeiterrat in die Knie
breche. Aus verſchiedenen Betrieben, wo Terrorismus geübt worden
iſt, wie man ſich ihn niedriger und r nicht denken kann, t
ich ſolche Betriebsräte entfernen laſſen, und der Drohung mit Streik
ſehe ich mit kühler Gelaſſenheit entgegen. Wenn ich die Staatsbetriebe
ſozialiſteren ſoll, ſo iſt es blanker Unſinn, wenn mich dieſe Staatsbetriebeatte drei Tage beſtreiken. Es iſt blanker Unſinn, in den Stagt betrieben
bei einem Ah tundentag 2,40 pro Stunde Arbeitslohn zu zahlen,
wenn die Werkſtätten benutzt werden als e Tribunal. or
ausſetzung für den Achtſtundentag iſt inten ſive Arbeit, ſonſt
können wir einpacken mit unſerer a 7 Sozialiſierung und ſind er
ſchlagen bei dem Verſuch, auf dem Weltmarkt zu konkurrieren. Die
Staatsbetriebe zum Tummelplatz zu machen für Agitationen gegen dieRegierung iſt h arg den ich mir unter keinen Umſtänden gefallen

laſſen werde. Solange ich etwas zu ſagen habe, räume ich damit auf.
Deswegen habe ich die Spandauer Betriebe reſtkos ſchließen laſſen un

werde dafür Sorge n daß in einer Form wieder geöffnet wer
den, bei der natürlich die Arbeitertntereſſen ihre erforderliche Berück
ſichtigung finden werden. Dasſelbe wird in allen übrigen Staats
betrieben durchgeſetzt. Wir wollen nicht rer von Schafsgeduld uns
zum Prügelknaben einer politiſchen Minderheit machen laſſen.

63 Streiktage und 77 Arbeitstage ſeit Revolutionsbeginn!
Jn Hamborn im Ruhrkohlenrevier haben die Bergleute ſeit Aus

bruch der Revolution in der Zeit vom 9. November 1918 bis einſchl.
28. April 1919 im ganzen 63 Tage geſtreikt. Vom 9. November bis
um 28. April ſind 171 Tage vergangen. Rechnet man die 25 SonnLa 2 Weihnachtsfeiertage, i Karfreitag und 2 Oſterfeiertage

ab, ſo erhält man nach Abzug dieſer 31 Feierkage, an denen ſewieſ
nicht gearbeitet wurde, die Jaht von 140 Arbeitstagen, auf die 63

Streiktage kommen. Die Hamborner Bergleute e alſo 77 aig
gearbeitet und faſt jeden zweiten Tag geſtreikt. Berückſich
kigt man ferner, daß die Arbeitsleiſtungen a ſind und daß
die Achtſtundenſchicht in die Siebenſtundenſchicht umgewandelt wurde
ſo kann man ertneſſen, welche Unſummen produktiver Arbeitsleiſtung
unſerer Volkswirtſchaft durch dieſes wilde Streikfieber verloren
gegangen ſind.

wurde in Zweibrücken eine en.

werden ſollen muß auch über die Zu

Politiſche berſcht.

Eine franzöſiſche Ausſtellung auf deutſchem Boden.
Ludwigshafen, 2. Mai. Mit großem militäriſchen e

er Jnduſtrie- und Lunſterzeugniſſe eröffnet, die von mehr als
500 anen e Firmen beſchickt wurde. General Gerard erklärte in
a nſprache, daß die Ausſtellung den Zweck habe, der För de

erung guter Nachbarſchaft zwiſchen Frankreich und der
P i und der Mitwirkung der wirtſchaftlichen Neuorganiſation der
Pfalz zu dienen.

Franzöſiſche Jntervention vor Finme.
Agram, 2. Mai. Franzöſiſche haben die

Brücke zwiſchen Finme und Suſſak beſetzt, weil die Jtaliener die
Abſicht hatten, nach Suſſak vorzudringen, welches von ſerbiſchen Ba
taillonen gehalten wird. Der r ſche Kommandant hat die Jta-
liener verſtändigt, z er jeden ü gern mit Waffengewalt
verhindern werde. ontag erfolgte der erſte Zuſammenſtoß zwiſchen
franzöſiſchen und italieniſchen Truppen, die nach Suſſak vordringen
wollten. Es kam zu einem Feuergefecht. Die Jtaliener mußten ſich
zurückziehen und ließen drei Verwundete zurück. Engliſches Militär
hat Suſſak beſetzt.

Blutige Unruhen am 1. Mai in Paris.
Verſailles, 2 Mai. Zur Feier des 1. Mai ruhte in ganz

rankreich die geſamte Arbeit. Jn Paris ſelbſt waren alle Betriebe,
abriken und u e. Automobile, Droſchken, Omni-

und Straßenbahnen verkehrten nicht. Der Vormittag verlief
ru ig Erſt gegen Mittag begannen die Straßen ſich zu beleben. Kurz
vor 2 Uhr begannen die erſten Demonſtrationszüge ſich in Richtung
auf die innere Stadt in Bewegung zu ſetzen. Polizei und Truppen
waren zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufgeboten. Sie verſuchten,
die Zugänge zur Plae de la Concorde, wo die Hauptkundgebung geplant
war, zu verſperren. Die Kordons wurden geſprengt. Es am zu
eruſten Zuſammenſtößen in der Nähe der Madeleinekirche.
Dieſe Zuſammenſtöße dauerten dann bis zum Abend an n nkatee
Stellen der inneren Boulevards fort und nahmen ernſten Charakter
in der Nähe des Opernplatzes, auf der Place de la Republique und
auf dem Boulevard du Temple an. Die Truppe ging gegen die Manfeſtanten vor, Kavallerie griff ein. Die neten bedienten ſich
aller erreichbaren Wurfgegenſtände. Beſonders gftig waren die Zu
ſammenſtöße am r der von Manifeſtanten beſetzt und deſſen
g. änge verrammelt waren, ſo daß Polizei und Truppen eine richtige

elagerung beginnen mußten Von 5 bis 6 Uhr abends dauerten die
Kämpfe, erſt um 8 Uhr wurde die Ruhe n hergeſtellt. Bei
den alen et wurden Jonhaux, der Abgeordnete Poncet und
Munizipalrat Sellier verwundet. Jnsgeſamt wurden etwa 250 Po
liziſten verletzt davon 50 ziemlich ſchwer; 50 e e wur
den vorgenommen. Die Zahl daher wird ſehr verſchieden
ren Laut „Humanite“ näherte ſie ſich der Million, während
mehrere bürgerliche Blätter etwa 100 000 nennen.

Deutſchland
Biſchofswechſel in Elſaß-Lothringen. Jn Straßburg und Mehaben die hen Oberhäupter Frißen und Benzler Ka oigert

Plas machen müſſen. Kardinal Amette und Clemenceau haben es ſo
dechretiert und der Papſt hat Ja geſagt. Die Franzoſen fühlen ſich
ganz als Herren in ElſaßLothringen. Das offen uzugeſtehen, damit
zu prunken, macht ihnen befonderes Vergnügen. Und wäre die Ab
ſetzung der Biſchöfe Fritzen und Benzler denn um nichts anderes
handelt es ſich bei der el en der von ihnen „angebotenen Verzichtleiſtung S eine Angelegen eit, in der nur die Regierung in Paris
zu befinden hätte brauchte man kein Wort über ſie zu verlieren derVorgang wäre lediglich als eine weitere Aktion im Rahmen der ſcham

loſen Clemenceauſchen Annektionspolitik anzuſehen. Die Sache mit
dem Biſchofswechſel hat aber ihre beſondere Bedeutung. Papſt Bene
dikt „ernannte“ die neuen Kirchenhäupter von Straßburg und Meßt,
erkennt alſo die Franzoſen als die rechtmäßigen e Elſaß-Loth
ringens die ſie heute unter keinen Umſtänden ſindi an. Man
hat es ſehr eilig im Vatikan, den veränderten Zeitverhältniſſen Rech-
nung zu tragen. Die Franzoſen haben auf Grund des Waffenſtillſtands
vertrages die deutſchen Reichslande beſeht mehr iſt bis jetzt nicht
entſchieden. Wenigſtens nicht nach Recht, Weh und Billigkeitl Wenn
Wilſons 14 Punkte nicht zur Falle t Leichtgläubige“ geſtem t

i über unft des Elſaß die the
ſtimmung entſcheiden Dieſe er auch der Vatikan abwarten können.
Wer hat man ihn vielleicht bereits darüber unterrichtet, daß man in
Paris für die Reichslande das vereinfachte Verfahren des direkten
Raubes beliebe

Schule und Politik.
Die in großen Orten zur Macht gekangten So ialdeimokrater

nern es bereits verſchiedentlich, den Sitten t
partei politiſchen Sinne zu beeinfluſſen, wobei ſie
ich allerdings in Gegenſatz ſtellten zu den auf einer Reichskonferenz
er ſozialdemokratiſchen Lehrer und Lehrerinnen angenommenen Leit
r in welchen es u. a heißt. Der ſozialiſtiſche Lehrer darf inSchule und in ſeiner ſonſtigen Amtstätigkeit keine Parteipolitik
treiben. In Königsberg i. Pr. ſtellten nach der „Hartungſchen Zei
tung die Sozialdemokraten in der Stadtverordnetenverſammklung
gleichfalls einen Antrag, deſſen Tendenz darauf gerichtet war, eine
einſeitige Parteipolitik in die Schule hineinzutragen. Mit 36 gegen
35 Stimmen wurde jedoch dieſer re Antrag abgelehnt,
dagegen ein deutſchdemptkratiſcher Antrag mit großer Mehrheit an
geren welcher den Magiſtrat erſucht, dahin zu wirken, daß inem Geſchi tsunterricht der kulturellen Entwicklung der Völker ge
nügend Re nung getragen, die ſtaatsbürgerliche Erziehung gefördert
und der Verſtändigung der Völker der Boden bereitet, jede partei-
politiſche Tendenz aber ihm fern gehalten werde.
Auch die Vertreter der rechtsſtehenden Parteien ſtiinmten dem deutſch
demokratiſchen Antrag zu.

Die neue Freiheit.
Die demokratiſchen Abgeordneten der Nationalverſammlung Er

kelenz, Gleichauf, Hartmann, Pick, Ziegler haften an
die Regierung nachſtehende Anfrage geſtellt

In verſchiedenen Städten des Reiches wird von radikalen Ele
menten auf organiſierte Arbeiter ein Druck ausgeübt, ſie
zutt Austritt aus ihren Gewerkſchaften und zum Ubertritt in die
freien Gewerkſchaften zu bewegen. Beim Abſchluß von Tarifverträgen
wird von derſelben Seite die Teilnahme anderer Arbeiterverbände ab
gelehnt Am 8./9. März d. J. hat der Stagtskommiſſar für wirt
s tliche Demobilmachung für Thüringen in Weimar einen Vertrags
abſchluß vermittelt, wonach nur Arbeiter, die in freien Gewerkſchaftken
organiſiert ſind, neu eingeſtellt werden dürfen

Sind der Reichsregierung dieſe Vorgänge bekannt? Welche
Schritte gedenkt ſie zu ktun, um das freie Koalitionsrecht im demokratiſchen Staat n Sabent

Inzwiſchen liegt der genaue Wortlaut der Antwort der
Regierung vor, den wir nachſtehend wiedergeben:

Die Regierung ſteht auf dem Boden der Koalitionefreiheit und
verurteilt jede Beeinträchtigung derſelben, von welcher Seite ſte auch
ausgehen möchte. Sie wird die Aufnahme geſetßlicher Beſtimmungen
zum Schutze des Koalitionsrechts bei den Vorarbeiten für die Neu
ordnung des Arbeiterrechts erwägen. Schon jeht hat das Reichs
arbeitsminiſterium, wenn ihm Klagen über Ausübung eines unzu
läſſigen Drucks oder Zwangs ſeitens einer Gewerkſchaftsrichtung gegen
eine andere zugegangen n die Betelligten auf die hohe Bedeutung
der Wahrung voller Koa re wiederholt ernſtlich hingetwwiefen
Tarifverträge, in denen vereinbart wäre, daß nur Angehörige einer
beſtimmten Gewerkſchaft oder Gewerkſchaftsrichtung eingeſtellt werden
dürften, würden inſoweit vom Reichsminiſterium nicht für allgemein
verbindlich erklärt werden können.

Daß der Staatskommiſſar für wirtſchaftliche Demobilmachung in
den e e Staaten einen Vertragsabſchluß vermittelt hatte,
wonach nur Arbeiter die in den freien Gewerkſchaften organiſtert ſindneu eingeſtellt werden dürften trifft nicht zu. Es iſt d daß am
8. März 1919 in Weimar im Beiſein des Staatskommiſſars Ver
treter des e nen der Arbeiterſchaft der Aktiengeſellſchaft für
Eiſenbahn und Militärbedarf die aufgeſtellt r daß in
ihrem Betriebe nur noch in freien Gewerkſchaften organiſierte Arbeiter
neu eingeſtellt werden dürften. Hierbei handelte es ſich aber um eine
einſeitige Erklärung der Arbeiterſchaft, zu der ſeitens des Staats-kommi ſers für Demobilmachung keine Stellung genommen worden iſt.

Die Mitwirkung des Staatskommiſſars hat ſich auf ſeine Zuſicherung
beſchränkt, die Vermittlung für Einigungsverhandlungen zwiſchen
Werksleitung und Arbeiterſchaft zu übernehmen.

Berantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner K Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Sonntag den 4. Mat, Die MonatsLe nachm. 3 Uhr ab bverſammiung ne
am 6. d. Mts.
findet nicht im
Halben Mond,

ſondern bei

Jn denganwer vintſpren Der We

Kl. Ritterſtr. 3 Fernruf 529
Sonnabend, Sonntag, Montag:

e

2. Teil. Fortſetzung des Schickſals der „Anne Wolter“
Zur Aufklärung und Bekämpfung des Mädchenhandels in 1 Vorſpiel und 5 langen Akten.

Hierzu ein vorzügliches Belprogramm.

g, der zur Verdammnis führt Sonntag ab 3 Uhr.
Kinder u Jugendvorſtlg.

Sonntag ab 4 und 7 Uhr:

n t
Twoſi. Theater Merseburg

Dir. A. Dechant.
Sonntag den 4. Mai, abends 8 Uhr,

gcoßet, wulsilwher, huworiſiſche

Fſeutetabend,
ausgeführt von

E. Pfeffers beliebten Alt Leipziger Gängern
Auserwähltes Programm.

Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,80, 1. Pl. 1,50, 2. Pl. 0,90Vorverkauf am Sonntag im Tivoli Theater von 11 1 Uhr

S

Sonntag nSerben
e Kyffhäuſer. Zu

Achtung Achtung!

g t ne Morgen Sonntag zum
letzten Mal großer Betrieb!

Das beliebte elektriſche JliegerKaruſſell und Galoppaden

Karuſſell. Außerdem die wunderbaren Tierchen a la Hagen
beck en miniatur, ſtaunende Dreſſur, ſowie das phänomenale

Glücksraß. Amüſant für Jedermann, groß und klein
Um freundlichen Zuſpruch bitten

Atzendorf.
Die Beſitzer.

S allmustx
Th. Burkhardt.

Turnvereine „Rothſtein“.
Sonntag den 4. MaiFamilien Ausflug nach Meuſchau

Lippert's Gaſthof. Daſelbſt von nachmittags 8 Uhr an

Tänzchen.
Gäſte willkommen. Der Vorkand.

Dienstag den 6. Mai d. Js. abends 9 Uhr

n
Ubundsunde 8-9 Uhr. Der

u m nSilettanten-

Verein.

freundlichſt ein

Lhem her
änddchützen

Kam. Soff,S in chkopan Preußiſcher(Hergers Galhoſ).

2u bSonntag den Mat von nachmittags 3 Uhr ab e re

Druckarbeiten
Jör Behörden, Handel, Industrie,
fdewerbe, Vereine und Private
fertige leh in geschmackvoller Ausführung

an. Den jetzt dringend nöligon

Reklame Drucksachen,
auf deren wirkungsvolle Ausstattung ich

Wert lege, widme ganz besondere Aufmerk-
samkeit und steht Preisanschlag Jederzeit

zu Diensten.

Spezialität:
Tabellen Kopierfähige Dingen
Preislisten Postkarten Blieſbogen

Briefumsehläge usw.

Familien Anzeigen
schnell, sauber und billig.

Eino phon
n

Gr. Ritterſtr. 1. Fernruf 215.
Ab Freitag bis Montag

Alraune!
Großes phantaſtiſches Schauſpiel in 6 Akten.
Ueberall mit großem Erfolg aufgeführt.

Der schwarze
Pierrotl

Drama in 4 Akten. In der auptrolle die
beliebte An Lotte Neumann.

e

e

Buchdruckerei Th. Röhner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Fern

Lerans verein Hegeſgeiats ſeren
g„Elnigkelt“, I rohsinm

Ausflug nach Löpth.
hält Sonntag den 4. Mat,
von nachm. 3 ab ſein

Daſelbſt von 3 Uhr an

c lenBeſitzer: Robert Hiemiſch.
Sonnabend den 3. Mai 1919, abends 7 Uhr

Gaſtſpiel des Dramat. Cinbs „Mignon“, Merſeburg

„s Lieſerl vom Erleunhof“.
ev Volksſtück mit Geſang und Tanz in 3 Akten und

1 Vorſpiel von Rich. Matthes. Muſik von Fritz Lorenz.
Spielleitung: Regiſſeur Max Walther.

Vollbeſetztes Orcheſter Vollbeſetztes Orcheſter!
Eintrittskarten im Vorverkauf im Gaſthaus Wallendorf:

Platz 1,80 Mk., 2. Platz Mk.
Nach dem Theater

Tänzchen. Lurnrats Sthung,

ſt e abends im „Ratskeller“.
Der Turnrat. er Vorſtand.

am Montag den 5, Mai s uhr in Thüringer Hof“ ab.
Gäſte ſind begrng will ommen.

Sonntag den 4. Mai, von 3 Uhr ab,

Wchlnng an deertnnghgrocunnecnen

Halle a. S. e. G. m. b. H. Büro: Schlachthof
Telegramm Adreſſe Schlachtpferde. Fernſpr. 1029.

Wir ſind dauernd Abnehmer von

großer Ball.
Mittwoch den 7. Mai

großes Militärkonzert,
e ausgeführt vom e des Ja Batl. W 4, Naum
e n Anfang 8 Uhr. Vorverkauf 1 M. vei Herrn

Kaufm. Frahnert und im Caſino. Es ladet e

und zahlen höchſte Preiſe.
Notſchlachtungen werden jederzeit ſchnellſtens und korrekt ausgeführt.

Böhlert, herm., Halle a. S. Glauchaerſtr. 75, Tel. 1568
Holland, Arthür, Halle g. S., Torſtr. 48, Tel. 2405.
möbius, Arthur, r S Langeſtr. 21 22 Tel. 2458.Müller, herm., Halle a. S. e en Tel. 4046.
Puppe, Aug., Halle a S. Gr. Steinſtr. 67, Tel. 4463.Quandt, herm., Halle a. S, Langeſtr 20/21, Tel. 1156.
Strömer, Paul, Halle a. S. Kl. Sandberg 14, Tel. 3468.
Thurm, Joh. Halle a S. Glauchaerſtr. 79, Tel. 6518.
Thurm August Halle a. S., Reilſtr. 10, Tel. 6507
Weinrich, Karl, Halle a. S. Böüb. Weg 30, Tel. 1876.
Tauditzer, Max, Halle g. S Steinweg 53, Tel. 3515.

Schlachtpferden jeder Anzahl 3 a

Am Donnerstag den 8. Mat, abends 8 Uhr

m
von beliebten Mitgliedern des Hofballetts zu Deſſan,

unter Mitwirkung der Operuſängerin Fritzi Weber.
der Plätze:

im Vorverkauf 250, 1,75, 1.25 M. Abends erhöhte Preiſe.
Vorverkauf im Reuen Schützenhaus und im Zigarrengeſchäft Beendel. tn

Verbrennungs e u

aus Metall und Holz,
ſowie großes Lager eichener und kleſerner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
Versandl

zentnerweiſe in Zentnerkörben,
auch an Private

Aneenn Kran Adler ſtatt.marſch 2 Uhr vom Kranken d.haus. Der Vorſtand. n z
Sarg Magazin O. Scholß w. n

Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 84. Bitte Rundſchreiben anfordern.

Bandonion Klub m
Waldröschen!!

Sonnabend den 3. Mati,
von abends 7 Uhr an

Tänzchen
jm Gaſthaus zu Trebnitz.
Es ladet freundlichſt ein

Permann Seſuaciit
Uhrmacher Aroſes Lager

moderner WUhren
Der Vorſtand.

Kriegerverein.

Zeitgemäße Scimucks
Bestecke

Optische Artikel r Fitterstr. II
Die General-Berſammlg.
findet Sonntag nachmittag 4 Uhr
im Vereinslokal
Quelle“ ſtatt.

Das Direktorium

„Zur guten

Aelterer

Fernsprecher 472

ßohspargel

Amnnns

Verein d. Bcker-

geſellenſchaft.
Sonntag den 4, Mai von nachmittags

3 Uhr an hält der Verein ſein erſte s

Verguüig en
im „Netnen Schützenhauſe wieder ab.

Vollbeſetztes Orcheſter Vollbeſetztes Orcheſter
Freunde und Gönner des Vereins ſind e herzlich

Der

Achinno! AnAchtung
Geſellſchaſts Verein Enterpia

a
Sontag abend den 4. Mat im Etabl „Strandſchlöhchen

S großer Theater Abend
Zur Aufführung gelangt auf vielſeitigen Wunſch:

Großer 5 Großereder Hotel Klingebuſch! an
inalVolksſlück mit Geſang in 3 Akten und
ildern von R. Kneiſel und E. Weobſon.

Muſik von G. Michaelis
Von nachmittags 8 Uhr ab

Familien Tänzchen!!

a

Um regen Zuſpruch bittet Der Vorſtand.
Einladungen werden nicht verabfolgt.



demokratiſche Partei
iſt die Partei aller liberal und fortſchrittligerichteten Volksgenoſſen in Stadt und an

Gie tritt umerſchrocken ein für Ordnung,

Freiheit und Kecht.

Landwirke, Kanflente, Jnduſtrieſſe,

Beamte Handwerker. Arbeiter
Frauen aller Hkände

tretet ein in die

Deutſche Aemokratiſche Partei
die Partei der deutſchen Frau.

en nehmen die Vorftandsmitglteder des Orts
ſeburg ſowie die Geſchäftsftelle des Merſe

titterſtraße 3) entgegen
z d

rreſpondenten

u

relöspar las Herzehur

Bahnhofstrasse 5
unter Haftung und Sicherheit des Kreises.

Postscheck-Konto Leipzig 8806 Fernruf 540.

Spareinlagen mit taglicher Verzinsung werden jederzeit
auch im Deberweisungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen jo nach Vereinbarung sofort ohne
Kündigung

Sicherheitsmaßnahmen gegen anbereohtigte Abhebungen.
Unbedingte Verschwiegenheit über alle Geschaäftsvorkommnisse.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Binlösung fälliger Zinsscheine und geloster Stäcoke.

Darlehne an Jedermann gegen Sioherstellung durch
Hypothek oder Pfand,

Spezlal- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs.

Eröftnung von profisionstreien Girokonten fär Jedermann.
Völlig Kostenlose Ausführung von Geldüberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

von Schecks und Wechseln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Sohbeokheften,

Sohnoellste Erledigung von sohriftlichen Aufträgen.

Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,

vom 17. Jahre an.
Aebliche Gebühren
Gute Verpflegung

und UAnterkunſt e.
Meldundenan das Werbebärodes Regts.
in Magdeburg, Neue Kaſerne am Auge

Großer Posten

Waschstoffe
ſ. Kleider u. Biusen.
Ruck Rrämer, eren
Christianenstr. T.

s e SHals und Lungenleiden
aller Art, wie Katarrhen, tuberkulöſen Erkrankungen, Aſthm

uſw. erzielen, wie zahlreiche Mitteilungen von Arzten, Apo
ern und Leidenden einwandfret beweiſen, unſere

RotolinPillen
in jahrelanger Praxis vorzügliche Erfolge.

Husten, Vergohleimung, Auswurt,
Nachtſchweiß, Stiche im Rücken u. Bruſtſchmerz hörten auf

und Körpergewicht hoben ſich raſch allgemeine
ohlbefinden ſtellte ſich ein. Erhältlich die Schachtel zu

k. in allen Apotheken; wenn nicht vorrätig, auch
direkt von uns durch unſere Verſandapotheke.

Ausführliche Broſchüre koſtenlos durch:
Ploetz Cie., Berlin SW. 68.

Telef. 444. S

Ein grosser Posten

n Xhüme:
Keine Reiohsware, sondern neue moderne Vassons

aus prima farbigen und schwarzen Stoffen:

105 Mark 165 Mark 225 Mark
Grösste Auswahl in seidenen Kleider
röcken, Damen Kleidern, Kostümen,
Seiden- Mäntel und -Jacken (schwarz
und farbig), Blusen in Seide und

bSehleiergtofton

PVerhuer Loufebfionshans

lahaber: franz Sonntag

Gotthardstraße 25 Gotthardtstraße 25.

C S ea
Für Rechnung der Heeresverwaltung eingelagertes

Welſsskohlsauerkraut
in großen Mengen abzugeben von den Lägern der Reichsſtelle für Ge
müſe und Obſt en

Eagerhalter Wilhelm Richard Krohn, AltongOttenſen)
Geeltemünde und Nordenham (Hagerhalt Midgaard Art. -Geſ. Geeſtemünde)
Bremen (Lagerhalter Lehmann C Co. Bremen)
Magdeburg (Lagerhalter Ferdinand Bohnenſtiel Nachf., Magdevburg)
Lefpzig (Lagerhalter J. Räbner, Letpgig Botkmarsd
Stegntt Kagerhalter Erich Nitſchke, Liegnitz, Martinſtr. 9)
Dangkg agerhalter Jerdinand Peowe G. m. b. H. Danzig)
Thorn (Sagerhalter S. Kuznitzky Co Thorn)
Kammin (Sagerhalter C. R. Herbſt, Grambow, Krs, Kamin)
Duisburg (Sagerhalter Zentraleinkaufsgeſellſchaft, Duisvurg, Börſenhaus).
Intereſſenten werden gebeten das Sauerkraut auf den genannten Lägern
zu beſichtigen und Gebote unter Angabe der gewünſchten Mengen an die
unterzeichnete Abteilung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt abzugeben.
Die Verſandfäſſer werden in gutem Zuſtande bei frachtfreier Rückſendung
ünter Kürzung einer Faßleihgebühr von 10 90 je Faß und Monat zum be
rechneten Werte zurückgenommen.

Reichsstelle für Gemüse und Obst
Geſchäftsabteilung

Geſellſchaft mit veſchränkter Haftung, Abteilung Sauerkraut
Telegrammadreſſe: Kriegskranut Berlin W 57, Potsdamerſtr. 74,

Zur Aufſtellung von Vermösgensverzeichniſſen
nach den neueſten behördlichen Anordnungen unter
Wahrung aller Rechte der Verpflichteten empfietzlt
ſich Treuhanddirektor a. D. V. H. Muellker,
Merſeburg Poſtſtraße 5, 1 Tr. Jernſpt. 561,

Direktor H. Meißner, Leipztg
beteiligen. Die Eröffnung erfolgt in Merſeburg,
taurant Cafino, Leungerſtr. 4, am Donnerstag den

8. Mai, vorm. 9 Uhr, nachm. 1 Uhr und abends 7 Uhr

Frauen und Töchter von 2
erhalten koſtenloſe Proſpekte, woraus alles Nähere erſicht-
lich iſt, im Reſtaurant Caſino“. Letzte Anmeldung Diens-
tag den 6. Mai, abends 5—8 Uhr daſelbſt 6

Merſeburg und Umgegend

NAmale- [oehgesehſrr

e Auflöſen der Friſur, verleiht feinen Duft,

Eſſerne Hoſpumpen

Feder Dentſche, der zur Ver
ringernng des Bargeld-Um-
laufs beiträgt, ſtärkt die wirt

ſchaftliche Kraft des Voter
landes; ein jeder benutze
deshalb für ſeine Zahlungen
ein Poſtſcheck, Bank oder

Sparkaſſen Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos:

das Kaiſerliche Poſtamt,
Bankhaus Friedrich Schulgte,
Ritteldeutſche Privat Bank A.G., Zweigniederl. Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe,

Merſeburger Bereinsbank E. G. in. b. H

Leipz. Lebens Versieherungs-

böesellseh a. 6. (Alte Leipziger
E(SSesgründet 1850 Iepzig Dittrichring 21

Versicherungsbestand
4 Milliarde 179 Millionen Mark

S übernimmt Versicherungen
er lagen Beglosungen zen

biiharte Beſte eKostenloze Auskunft erteilen dio Vertreter
Kaufm. Max Steckner, Am Neumarktator

Keufm. Georg Haupt, Meuschaner Strasse 19.

v es

in allen Größen und Artikeln, große Auswahl
zu bekannt billigen Preiſen bei

Alfred Becher, An der Geiſel,
EmailleWirtſchaftsaerikel.

z uner

trocke

nes Haarentfettungsmittel, entfettet die
Haare rationell auf trockenem Wege, macht
ſie locher und leicht zu friſieren, verhindert e

reinigt die Kopfhaut. Geſetzlich geſchützt. Arztlich empfohlen.
Doſen Mk. —80, 1,50 und 2,50 bei Damenfriſeurn, in
Parfümerien. Nachahmung weiſe man zurück.

empfehlen

Hubert Totzkeil. a. Willy Muder

non man
Idee Ducanoſe Dann
uſw. in großer Augwahl vorrätig.
Preiſe von 2500 bis 10000 Mk.

Großes Rotenrollenlager
in 88- u. 65tönigen Notenrollen.
Rotenrollen Abonnement.

B. Döll, Halle a. 8,
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Anteil von Arbeit und Kapital
am Anternehmergewinn.

m Zuſammenhange mit Unterſuchungen über die voraus
ſichtlichen Wirkungen von Sozialiſierungen ſind der
Handelskammer zu Berlin von Geh. Kommerzienrat Deutſch Vor
ſitzenden des Direktoriums der Allgemeinen Sleitristſtsseſetſhaſtar Zuſammienſtellungen nebſt r über das Ver
z tnis des Anteils von Arbeit und Kapital am Ertrage einer grö-
rer Zahl induſtrieller Unternehmungen zugegangen. Die Schrift

rt u. a. aus:5 Der Gedanke, daß eine kleine Zahl von Kapitaliſten den weitaus

rößten Teil des Gewinns aus der induſtriellen Arbeit für ſich in
nſpruch nimmt, während die Arbeiterklaſſe ſich mit einem kleinen An

teil daran begnügen muß, i ebenſo falſch, wie er aufreizend iſt. Auch
die Behauptung iſt nicht ſtichhaltig, daß ein Zehntel der Bevölkerung,nämlich z ne zwei Drittel des Nationaleinkommens be
zieht, während die übrigen neun Phnteh nämlich die Arbeiter, mit
einem Drittel abgeſpeiſt werden. ieſe e iſt ſchon durch
den Hinweis an den Kurszettel der Berliner Börſe zu widerlegen,nach dem die Durchſchnittsdividende aller e nicht
mehr als 6 v. H. beträgt. Die ganze en dieſes Ausbeutungs
eredes weiſt der Ver S durch eine Aufſtellung nach, die er überi Leiſtungen von 66 glänzend fundierten Geſellſchaften in den letzten

zehn Jahren für Gehälter, Löhne und Dividenden, fowie für ſtaat
ommunale und Laſten gemacht hat. Daraus ergibt ſich,

daß von dieſen Geſellſchaften für Gehälter und Löhne jährlich
1424 800 000 und für ſtaatliche, kommunale und a Laſten
1217 160 000 gezahlt wurden. Die Dividenden haben 13 v. H
dieſer beiden Summen betragen, oder mit anderen Worten, von jeder
Mark, die ausgegeben wurde, haben erhalten: Angeſtellte und Arbeiter 76,7 Saat und Kommunen 11,7 die Aktionäre 11,6 B.

Viele der betreffenden s haben erhebliche Gewinne
aus Finanztransaktionen, die Dividenden aus Tochter und aſſilierten
Geſellſchaſten, auch im Auslande erzielt, für die die Arbeiter nichts

eleiſtet und nichts beigetragen d Würden die bei den 66 Ge
ellſchaften während der letzten zehn Jahre durchſchnittlich jährlich ver

teilten Dividenden in Höhe von 125 220 000 auf die 783 731 Ange
ſtellten und Arbeiter reſtlos verteilt worden ſein, ſo würden auf
Kopf und Stunde nur 11 alſo im Jahre 270 mehr
vie der Zeiß-Stiftun

ei der Zeiß-Sti ei irichtung beſtehe, hat ſich die ſühruge achzahlung ſeit zwänzig Jahren

auf nie mehr als 150 bis 200 pro Kopf belaufen, ein Jahr hat
ſogar gar nichts gebracht, trotzdem Gehälter und Löhne zu jeder Zeit
in Jena erheblich geringer waren, als in größeren Induſtriezentren.Bei der im Verein für die berghaulichen Intereſſen in Eſſen zuſammen

geſchloſſenen Geſellſchaft würde die reſtloſe Verteilung aller ividenden
in den lehten zehn Jahren ein Mehreinkommen für jeden Arbeiter

von 240 bedeuten. Alle en Zahlen e aber mit
Dezember 1917 bezw. Juni 1918. Die ungeheuren Er öhungen vonLöhnen und Gehaltern ſeit November 1918 inüſſen das Verhältnis

der Dividenden zu jeden noch ganz außerordentlich verſchlechtert er
cheinen laſſen. Jm weiteren weiſt die Schrift nach, daß die Aktiene großen Geſellſchaften auf eine große Zahl von Beſitzern verteilt

ſind und daß ſomit die Behauptung falſch iſt, daß die Dividenden in
die Taſchen weniger Kapitaliſten fließen. Zum Schluß wird diezwingende Rotwendigtett ſtarker innerer Reſerven hervorgehoben.

Die Schrift ſchließt mit der Forderung einer Organi ar tet
des Wirtſchaftslebens, durch die r die Geſamtheit des
Volkes der größtmöglichſte Nutzen erzielt wird, damit das Wort „So
zialiſterung“ nicht eine bloße Phraſe bleibe.

Volkswirtschaft liches
a Die Leipziger Meſſe hat, allen Befürchtungen zum Trotz einenS m Ver a genommen. Die Zahl der Ausſteller hat gegen die

Derkimeſe 1918 mit 5618 Ausſtellern ganz erheblich e und
ſtellt ſich auf über 8000. Der Verkehr in dex Stadt war gewaltig.

Der Geſchäſtsverkehr hat bereits am vorigen Sonntag flott ein eſetzt
und iſt von Tag zu Tag e Aus den Außerungen der größeren
Firmeninhaber der einzelnen Jnduſtriezweige geht hervor, daß die Um
ſätze, beſonders in wertvolleren Waren, ganz erheblich ſind und da
das Ausland dabei ſtark veteiligt iſt. Aus Oſterreich ſind mittelſt
Sonderzug weit über 300 Teilnehmer eingetroffen aus der Schweiz 280,
die ſich in einer am Mittwoch ſtattgefundenen Verſammlung ſehr an
erkennend über die Meſſe ausgeſprochen haben. Sehr große ufmerk
amkeit beanſpruchen die neu angegliederten Sondermeſſen, wie z. B.e techniſche und Baumeſſe, ferner die Entwurfs und Modellmeſſe.

Der Staatsminiſter Wiſſel und Finanzminiſter Dr. Schiffer haben die
Meſſe beſucht und ſich ſehr anerkennend über die ans ausge
ſprochen. In der Sitzung der entralſtelle dex Muſtermeſſen ſprach
Geheimrat Dr. Clien über die Ausſichten der Exportinduſtrie, die er
nicht ungünſtig beurteilte, obwohl die Erſchwerungen, die die heute
feindlichen Länder unſerer Ausfuhr in den Weg legen würden, große
Arbeit erfordern würden, die abgeriſſenen n wieder
anzuknüpfen Unſere re Ware werde ſich überall durchſetzen.

(5) Deutſchlands Kreditunfühigkeit im Auslande. arkvaluta
wird der Preis genannt, der für die Mark Deutſchlands im Gelde
eines anderen Landes gezahlt wird. Nehmen wir als Beiſpiel Holland.

ena, wo eine ähnliche Ein

Größe der Gefahr, die unſerer

Jm Frieden pflegte der Holländer für die Reichsmark eiwa 59 Cent
zu zahlen, heute kaum 81 Cent. Für den holländiſchen Gulden zahlten
wir als Parikurs im Frieden 1,70 Ende Februar d. J. erſt 8,40
jetzt müſſen wir 5,37 A bewilligen. Der Friedensſtand für den
ſchweizeriſchen Franken war, um ein anderes Beiſpiel anzuführen,
I. Ende Februar d. J. noch 1,72 A, heute bereits 2,67 K. Ein

Kilo Speck, das nach einer Berechnung vom 14. März nur 8,87 ge
koſtet hätte, war infolge des Sinkens der Valuta am 10. April bereits

mit 10,82 zu bezahlen. eWelches ſind die Gründe für die dauernd weitere Verſchlechte
rung der Valuta? In erſter Linie zweifelsohne die ſpartatiſtiſchen
Wühlereien, die zur völligen Anarchie führen müſſen, wenn ihnen von
der Regierung nicht rechtzeitig, ſofern dies überhaupt noch möglich iſt.
Einhalt geboten wird. Die Ereigniſſe der letzten Wochen, n
die Tatfache der Ausrufung der Räterepublik in Bayern, die Streiks
im Ruhrgebiet, die Angeſtelltenausſtände und der am 7. Mai drohende
Eiſenbahnerausſtand haben den Kursſtand der deutſchen Mark im Aus
lande derart verſchlechtert, daß die unmittelbaren Folgen ſich ſchon
jetzt bei der Feſtſetzung der Preiſe für die aus dem Auslande einge
führten Lebensmittel geltend machen. Dieſe Verteuerung wird an
dauern, wenn Streiks und Unruhen fortgeſetzt werden. Die ſchlimm
ſten Wirkungen des Krieges und des Novemberumſlurzes werden hier
durch in den Schatten geſtellt. Das Ausland bekundet in der Be
wertung der Mark ſein tiefes Mißtrauen in unſere wirtſchaftlichen und
politiſchen Verhältniſſe und gibt dadurch ſeinen berechtigten Zweifeln
an unſerer Kreditfähigkeit bis zur völligen Ablehnung der deutſchen
r smittel kund. Verzeichnet doch ein Kopenhagener Börſenblatt
ereits das Gerücht über die Einſtellung der Notierung der Mark; da

mit würde Deutſchland auf einer Stufe mit Rußland und Oſterreich
ſtehen. Glaubt man, daß Deutſchlands Arbeiter und Angeſtellte für die

olksernährung droht, mehr Verſtänd-
nis als in den letzten Monaten haben werden? Man muß es be
zweifeln, wenn man hört, daß neuerdings wieder in Oberſchlefien
Streiks e ſind, bei denen die Forderungen entweder politiſcher, allpolniſcher oder ſpartakiſtiſcher Art ſind. Schwere Bedenken
e die Forderungen der Eiſenbahner hervorrufen, die eine fährliche

Mehrbelaſtung der Eiſenbahnverwaltung von 2 Milliarden Mark her
porrufen. Über die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge ihrer Forderungen
ſind ſich die Eiſenbahner re nicht klar oder ſie wollen es
nicht ſein, denn ſonſt müßten ſie ſich davon überzeugen laſſen, daß wir
rettungslos verloren gehen, wenn die Eiſenbahnen trotz der Notwendig
keit, die Lebensmittel mit n zu bezahlen und im Lande inten
ſivſte Arbeit zu pflegen, den Betrieb einſtellen. Die Hafenarbeiter
Hamburgs, denen de des geforderten Teuerungszuſchlages von täg
lich 6 eine tägliche Zulage von 1,50 angeboten worden war, wollen
a e den Streik, um dieſe e unbedingt durchzubringen, wodurch die rechtzeitige Abfertigung der Lebensmittelſeffe efährdet
wäre. Recht hat der Reichswehrminiſter, wenn er in ſeiner Danziger
Rede hervorhob, daß niemand tatenlos zuſehen dürfe, „wenn eine noch
ten Minderheit als die Unabhängigen, die weit links von denUnabhängigen ſteht, uns den Schädel einſchlagen will.“ Stete
und Gleichgültigkeit, die eine r Ahnlichkeit mit dem „Nitſchewo“
der Ruſſen haben, ſind jetzt leider die vorſtehenden Züge und dem
Weſen unſerer Volksgenoſſen, denn S wäre es wohl kannt zu ver
ſtehen, daß keiner der Mehrheitsſozialiſten den Mut hat, in den Be
trieben dem Treiben einer verbrecheriſchen Minderheit entgegenzutreten.

Aber innere Zerfahrenheit, Terror und Streiks arbeiten nicht
allein einer Beſſerſtellung der Markvaluta entgegen. Es muß in
dieſem Zuſammenhang die Gewaltpolitik der Franzoſen erwähnt wer
den, die im linksrheiniſchen Gebiete die deutſchen Kohlengruben und
Kaliläger auf das r n ausbeutet. So entnehmen die Franzoſen
aus dem Saarbecken die Kohle zum Preiſe von 20 Francs per Tonne,
aber nicht geren bar, ſondern gegen Gutſchrift in Mark. Dieſe Kohle
wurde an die franzöſiſche Jnduſtrie bisher mit 60—80 Francs weiter
verkauft, a die Schweiz nicht weniger als 120 Francs zahlen
mußte. Poch auf ein anderes trauriges Kapitel ſei hingewieſen; das
iſt die „Verſchiebung“ von Banknoten, Wertpapieren und Schmuck
ſachen ins Ausland, der gegenüber die Regierung machtlos zu ſein
ſcheint. Der Kapitalflucht ins Ausland vorzubeugen, iſt bisher leider
nichts Ernſthaftes geſchehen. Hoffentlich wird dies unter dem neuen
Reichsfinanzminiſter der, wie wir hören, in dieſen Tagen ſein Pro
gramm entwickeln wird, beſſer werden.

Das traurige Ergebnis ſteht jedenfalls feſt, daß wir heute in neu
tralen Ländern keine Valutakredite in Anſpruch nehmen können, weil
wir den neutralen Staaten keine abſolut ſichere Unterlage mehr zu
bieten in der Lage ſind. Den Werttiteln und Firmen in Deutſchland,
die den Beſitz darſtellen, ſpricht das Ausland jede Sicherheit ab. Das
lehrt uns deutlich der heutige Stand der Markwährung.

Provinz und Umgegend.
Apolda, 8. Mai. Den r der Gendarmerie iſt es in

letzter Zeit gelungen, recht erhebliche Mengen Schleichhandels-
waren, die zur Ausfuhr aus dem zweiten Verwaltungsbezirk be
ſtimmt waren, abzufangen. So wurden innerhalb 7 Tagen in einem
einzigen Orte beſchlagnahmt 5 Zentner Fleiſch und Wurſt, 106 Stück
Geflügel, 22 Pfund Speck, 18 Pfund Butter, 5400 Stück Eier, 10 Zent
ner Käſe, 44 Pfund Gries, 150 e Roggenmehl, 1150 Pfund Wei
zenmehl, 964 Pfund Getreide, 760 Pfund Hülſenfrüchte (Erbſen, Linſen
und Bohnen).

Weimar, 8. Mai. Am Montag nachmittag haben wichtige Be
ratungen zwiſchen Vertretern Preußens, Sachſens und ſömtlicher
thüringiſcher Staaten begonnen. Von Preußen waren u. a. Miniſter
präſident Hirſch, Kriegsminiſter Reinhardt, Handelsminiſter Fiſchbeck
und Eiſenbahnminiſter Oeſer anweſend. An den Beratungen nahmen
auch zahlreiche Vertreter der Handelskammer, der land wirtſchaftlichen

Organiſationen ſowie andere Vertreter der Jnduſtrie, Gewerbe und
Landwirtſchaft teil. Es handelt ſich darum, den geplanten Frei
ſtaat Großthüringen durch neue Gebietsteile zu ver
vollſtändigen, und zwar durch die Kreiſe Ziegenrück, Schleuſingen, das
Gebiet von Mühlhauſen und Nordhauſen ſowie den Bezirk Merſe
burg. Als Hauptſtadt des künftigen Freiſtaates Großthüringen ſoll
Erfurt in Betracht kommen. Preußiſcherſeits wurde dem Gedanken
Ausdruck gegeben, ob es ſich nicht empfehle, die thüringiſchen Staaten
ſämtlich preußiſch zu machen. Dem wurde aber von den Vertretern
der Thüringer Staaten widerſprochen. Die Ausſprache endete damit,
daß die Thüringer an Preußen die Bitte richteten, eine Kommiſſion
einzuſetzen, die gemeinſam über eine Eingliederung der bisherigen
preußiſchen Bezirke an Thüringen verhandeln ſoll. Die Entſchließung
wurde von Miniſterpräſident Hirſch mit unverbindlichen Worten ent

gegengenommen.
Erfurt, 3. Mai. Jm Konkurs über das Vermögen der Erfurter

Krankenverſicherungs- Anſtalt ſoll eine nachträgliche Verteilung ſtatt
finden. Verfügbar ſind 6900 während Forderungen ohne Vorrecht
in Höhe von 11621 zu berückſichtigen ſind.

F Erfurt, 3. Mai. Man reibt ſich die Augen, aber es iſt kein
Traum: die Eier ſind da! Lange hätten die Hausfrauen kein Ei
mehr zu ſehen bekommen. Nun ſieht man in manchen Erfurter Schau
r a ren große Körbe voll. Der Preis ſteht wohlweislich
nicht gleich dabei, damit der Käufer nicht ſchon vor Betreten des Ladens
einen Ohnmachtsanfall bekommt. Sie koſten nämlich nur Stück für
Stück 90 Pfennige!

Dresden, 3. Mai. Der ſächſiſche Einkommenſteuertarif iſt der
geſtalt reformiert worden, daß künftig alle Einkommen unter 1100
von der Einkommenſteuer frei ſind, während bisher die Grenze 400
war.

t Braunſchweig, 3. Mai. Als die Regierungstruppen in Braun
ſchweig eingezogen waren, war die Rede davon, daß das Schloßunterminiert ſei. General Maerdker ordnete eine Unterſuchung
durch einen Offizier an, die ergeben hat, daß in der Tat einzelne
Sprengladungen an einer Stelle etwa zwei Zentner Spreng-
ſt ff einzelne Zündungen und 20 Kaſten Handgranaten gefunden
worden ſind, von denen bei zwei Kaſten Vorbereitungen getroffen
waren, ſie in die Luft fliegen zu laſſen. Die Ladung genügt natürlich
nicht, das Schloß zu ſprengen. Sie wurde entfernt.

t

Veue Lohnbewegung im Halleſchen Brankohlengebiet.

50 Prozent Lohnerhöhung.

Trotz dieſer außerordentlichen Preisſteigerung, die jedes Einzelmitglied der Wepen ng e ſeknn e e t
ſo gedrückt, daß ihre Leiter mit ſchwerſter Sorg Bukun
Dazu kommt noch, daß die Leiſtungen en und Schicht ſeit No
vember r ahres ſich in einer g inaßig abſteigenden Kurve
bewegen. Rechnet man die Förderung an Kohlen und die Brikett-
herſtellung auf ſämtliche auf den Braunkohlenwerken beſchäftigte Ar
beiter um, ſo ergibt ſich je Mann und Schicht eine Leiſtung von:

Oktober 1918 8,50 Tonnen Kohle, 0,78 Tonnen Brikett,
November 1918 3,35 Tonnen Kohle, 0,65 Tonnen Brikett,
Dezember 1918 2,79 Tonnen Kohle, 0,48 Tonnen Brikett,
Januar 1919 241 Tonnen Kohle, 6,48 Tonnen Brikett,Februar 19492,13 Tonnen Kohle, 0,39 Tonnen Brikett.

Die Mitglieder des Halleſchen Bergwerks-Vereins haben d
nach eingehender gewiſſenhafter Prüfung angeſichts der Notlage der
Induſtrie dem Bergarbeiter-Verband antworten müſſen, daß die
Jnduſtrie eine weitere Belaſtung nicht ertragen
kann, wenn nicht die e e r ſelbſt und diee e Volkswirtſchaft dem A un u neſoll. Sie haben erklärt, daß ſie einer Verhandlung über die gemachten
Vorſchläge nicht nähertreten dürfen. Für den Fall jedoch, daß der
Bergarbeiter Verband in der wirtſchaftlichen Lage der Belegſchaften
die Notwendigkeit für eine Lohnerhöhung erblicken ſollte, ſtellen ſie an
heim, mit den maßgebenden Stellen der Reichs und Staats
regierung ſich in Verbindung zu en deren Aufgabe es ſein
würde, die neuen Anſprüche, die an die ſchwer daniederliegende Jndu
ſtrie geſtellt werden, zu prüfen. 3

Arme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

34. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Und als Graf Detlev langſam nach Hauſe ritt, es ſeinem Pferde
überlaſſend, den richtigen Weg zu finden, da dachte er

An der Seite einer Frau wie Hanna von Brinken, würde ich
vielleicht die Sehnſucht nach Liane Reinold mit der Zeit vergeſſen.
Jn ihrer Gegenwart wird man ſo le und ſtill. Aber ich bin
der kehte Raſtenau und muß eine geſunde Frau heimführen und
Hanna wäre auch zu gut, um ohne Liebe zur Frau begehrt zu werden.Wenn Hanna gehert hätte, in welcher Weiſe ſich ſeine Gedanken

mit ihr beſchäftigten, dann hätte 4 e wohl noch unruhiger geklopft.
Gleich nach Graf Detlevs Entfernung hatte ſie ſich von ihren

Stern Der et e in ihr Zimmer gegangen.
er Vater hatte geſagt:

Das war ein reizender Abend. So ein bischen Hausmuſik iſt ſo
enehm.n daxauf hatte Hanna erwidert
Nun, Väterchen, von morgen an wirſt du vielleicht mehr Haus

muſit haben als dir lieb iſt. Fräulein Reinold iſt ja auch ſehr muſika
li ſie ſpielt Klavier und ſingt, und zwar in deiner Alte e t Se ren Da werden wir en muſizieren. Allein macht es
mir nicht ſo viel Spaß als in Geſellſchaft.

Darauf hatte ſie ſich von den Eltern verabſchiedet.
Und als ſie nun allein in ihrem Zimmer vör dem Spiegel ſtand

und mit ſcharfen kritiſchen Blicken in ihr Antlitz ſah, da nickte ſie ſich
wehmütig lächelnd zu.

„Zur Freundſchaft biſt du nigt zu häßlich, arme Hanng, dabei
ſtört auch dein lahmer Fuß nicht. Aber zur Liebe reicht es nicht aus“,
dachte ſie.r ehe ſie e in Traurigkeit verlieren konnte, heiterte ſich ihr

Geſicht wieder auf. Sſie würde es mir nützen, wenn ich ſchön wäre? Wer weiß, ob
er mich dann ſieben könnte. Alle ſchönen Frauen kann er doch nicht
lieben. Und wenn ich ſchön wäre, und er liebte mich nicht, dann
wäre ich noch viel ſchlimmer dran, denn dann würde ſeine zukünftige
Frau nicht leiden, daß er freundſchaftlich, wie bisher, mit mir verA. nd das möchte nicht miſſen. Er iſt gut und edel. Des
halb habe ich ihn lieb ſo lieb, da
wehe tut aber nur zuweilen

Und ſie wandte ſich vom Spiegel ab und nahm das Buch, das er
ihr mitgebracht hatte. Sie ſchlug es auf und ihre Augen ruhten auf
der Widmung:

an

mir zuweilen das Herz davon

„Meiner tapferen Freundin“, ſagte ſie leiſe vor ſich hin und
drückte das Buch an ihr Herz.

„Schenke ihm ein großes, volles Glück, Vater im Himmel, daß
ich mich daran ſonnen und mein Herz daran wärmen kann“, betete

ſie inbrünſtig. r

Von ihrer Schönheit war er h betroffen. Jhre Photographie

Den Gepäckſchein, den ihm Liane auf Wunſch auskieferte,
übergab er dem Stationsvorſteher mit dem Bemerken, daß ein anderer
Wagen das Gepäck abholen würde.

Artig half er dann Liane auf den leichten Jagdwagen. Er ſetzte
ſich auf den Bock, um ſelbſt zu kutſchieren.

„Jn einer güten Viertelſtunde ſind wir zur Stelle, Fräulein Rei
nold. Hoffentlich ſind Sie nicht zu müde von der Reiſe ſagte er.

Liane ſchüttelte mit ihrem lieben Lächeln das Haupt.
„Jch bin gar nicht müde, Herr von Brinken.“
„Na, ihrem Lächeln nach und nach ihren Augen zu ſchließen, iſt

das Mädchen ein lieber Kerl“, dachte Herr von Brinken befriedigt.
Jn ſchlankem Trabe ging es die Landſtraße entlang nach Brinkenhof. Liane ſah mit en entzückten Augen auf die herrliche Um

gebung. Sie kannte Thüringen überhaupt noch nicht und freute ſich
an den ſchönen Landſchaftsbildern.

Jn ihrem ar war jetzt etwas mehr Ruhe als zuvor. Daß
ſie ſich eins wußte mit Onkel Joachim im Denken und Handeln, ge
währte ihr einige Erleichterung. Und nun wußte ſie ſich auch in
ſeiner Nähe. Wenn ſie ihn auch nicht ſehen und ſprechen konnte, ſo
war doch der Gedanke, daß ſie ihm nahe war, eine Beruhigung, ein
Troſt für ſie.

Sie war froh geweſen, als ſie Berlin hatte verlaſſen können, denn
ſie hatte immer Furcht gehabt, daß ſie Frau Doktor Bartels noch ein
mal begegnen könnte. Dieſe Frau erſchien ihr als der Jnbegriff alles
Schlimmen und Häßlichen. Sie erſchauerte noch jetzt oft im Gedanken,
was ihr dieſe Frau angetan hatte.

Als ſie nun jetzt ihrem neuen Beſtimmungsort zufuhr und die
herrliche Umgebung ſo n auf ſie einwirkte, war der heißeWunſch in ihr, daß ſie in Brinkenhof Frieden und ſicheren Schutz

finden mögee von Brinken machte mit ſeinem friſchen, jovialen Weſen einen
ſehr ympathiſchen Eindruck auf ſie.

W

Bald hatten ſie Brinkenhof erreicht. Frau von Brinken kam eben
aus dem Kuhſtall herüber, wo ſie nach einer kranken Kuh e
als der Wagen in den Gutshof einbog und vor der Tür des Guts
hauſes hielt. Sie trat an den Wagen heran, und es gab ihr doch
einen leiſen Stich durchs Herz, als ſie in das ſchöne, liebreizende Mädchengeſicht ſah. Wie unvorteilhaft mußte ſich ihre arme kleine h
neben dieſer anmutigen und bezaubernden jungen Dame ausnehmen.

Mit einem einzigen Blick bemerkte ſie auch, daß Fräulein Reinold
ein ſehr elegantes Reiſekoſtüm trug und überhaupt einen ſehr vor
nehmen Eindruck machte. Aber ſie war doch eine viel zu gerechte und
vornehme Natur, um Liane in irgend einer Weiſe empfinden zu laſſen,
daß ſie mit ihrem Außeren nicht ganz einverſtanden war. Sie begrüßte
ſie ſreundlich und bat ſie, ihr zu ihrer Tochter zu folgen. Jhren Gatten
ſchickte ſie gleich hinüber nach dem Stall, damit er ſelbſt nach der er
krankten Kuh ſehen konnte.

Liane ſchritt nun mit Frau von Brinken durch den großen Haus
flur, in dem nach altem Brauche die Erntekränze früherer Jahre an
der Decke hingen, und durch einige bebaglich eingerichtete Zimmer.

Hanna ſaß, wie gewöhnlich bei ſchönem Wetter, auf der Veranda
in ihrem Lehnſtuhl. Als die Mutter mit Liane heraustrat, erhob ſie
ſich. Ein leuchtender Blick aus ihren ſanften dunklen Augen umfaßte
Lianes Erſcheinung.
Das iſt meine Tochter Hanna, Fräulein Reinold“, ſagte Frau

von Brinken
Liane lief ſchnell auf Hanng zu, um ihr den mühſamen Weg zu

paren. SLe „Bitte, bemühen Sie ſich doch nicht, gnädiges Fräulein“, bat ſie
eſorgt.

Hanna ſah lächelnd c ihr auf. S„Es tut mir gar nichts, wenn ich gehe. Nur komme ich nicht
ſchnell voran. Seien Sie mir herzlich willkommen, Fräulein Reinol
Möge es Jhnen gut in Brinkenhof geſallen.“

Damit reichte ſie Liane die Hand. Dieſe fühlte ſich ſeltſam ange
zogen durch Hannas freundlich-liebreiche Art.

„Jch danke Jhnen ſehr für dies freundliche Willkommen, gnädigesFräulein. Was ich bisher von Brinkenhof und ſeiner Khgebeng
kennen gelernt habe, gefällt mir ſehr gut.

„Das freut mich. Aber nun ſollen Sie erſt den Reiſeſtaub ab
ſchütteln und dann wird es Zeit ſein, zu Tiſch zu gehen. Nicht wahr,
mein liebes Muttchen?“

Frau von Brinken nickte freundlich.
So iſt es, Fräulein Reinold. Jch will Sie gleich ſelbſt in Jhre

Zimmer führen.
Alſo bis nachher, Fräulein Reinold“, ſagte Hanna freundlich
Frau von Brinken führte Ligne nun hinauf in den erſten Stock

und wies ihr die Zimmer an. Dann ging ſie wieder hinunter zu
ihrer Tochter. Dieſe umarmte die Mutter mit ecrren Geſicht.

Fortfeßung ſolat.



Merſeburg und Umgegend.
3. Mai.

800 jähriges Gedächtnis. Vor 800 Jahren, am 4. Mai 1119,
forderte Papſt Calixt II. den 1107-1119 regierenden Erzbiſchof Adel

vt von ten er pulh mit ſeinen Suffraganen, darunter der 1118
is 1128 regierenden Biſchof Arnold von Merſeburg, auf dem am

18. Oktober 1119 zu Reims ſtattfindenden Konzil zu erſchennn
w.

Verſicherungsweſen. Eine e der Verfallvorſchriften, die die Anwartſchaft bei der Jnvaliden- und Hinter
n e betrifft, iſt durch eine Verordnung der Reichs
regierung in Kraft getreten. Die diesbezüglichen Beſtimmungen ſind
namentlich r ſolche Angeſtellten wichtig die nach Erledigung derPflichtverſicherung Küberſchreitung eines Gehaltes von 2000 A. die

e fortgeſetzt haben. Alle Rechte aus dieſer Ver
ſicherung erlbſchen, wenn innerhalb eines Zeitraumes von 2 Jahren,
von dem Ausſtellungstage einer Quittungskarte ab gerechnet, bei der
Pflicht- oder Weiterverſicherung weniger als 20, bei der Selbſtver
ſicherung oder ihrer Fortſetzung weniger als 40 Wochenbeiträge ent
richtet worden ſind. Hat ein Selbſtverſicherter aber vorher 60 Wochen
beiträge auf Grund der Pflichtverſicherun griſtet o ſind in dieſem
Falle innerhalb der vorerwähnten zwei Jahre gleichfalls mindeſtens
nur 20 Beiträge zu entrichten. Ratſam aber iſt es, eine größere An
zahl von Marken zu kleben, am beſten für jede Woche eine. Aus
dieſen ſcharfen Verfallvorſchriften haben ſich nun manche Härten er
geben die jetzt gemildert worden ſind. Die Anwartſchaft bleibt trotz

er Nichtentrichtung von 20 oder 40 Beiträgen gewahrt, wenn nach
gewieſen werden kann, daß in der Zeit vom Einkritt in die Verſiche
Du bis zum Verſicherungsfall (Jnvalidität, Vollendung des
65. Lebensjahres Tod uſw.) für 75 v. H. der verlaufenen Wochen Bei
träge geleiſtet worden ſind. Wer alſo in einem oder mehreren e
über 39 bezw. 40 Beiträge geleiſtet hat von 52 bezw. 53 Wochen),
hat jetzt die Gewißheit, daß ihm dieſer Kberſchuß zum Ausgleich für
andere Jahre, in denen zu wenig Marken geklebt wurden, angerechnet
wird. Es iſt allen Angeſtellten, die auf die Erhaltung der Anwart
ſchaft Wert legen, dringend zu raten, ſich unter Vorlegung ihrer letzten
Quittungskarke oder Aufrechnungsbeſcheinigungen an die zuſtändige
Krankenkaſſe, Gemeindebehörde oder am beſten an das Verſicherungs
amt zu wenden, damit ſie dort dem jeweiligen Fall entſprechend näheren
Beſcheid erhalten. Anſprüche, über die am Tage der Jnkrafttretung
dieſer Verordnung (9. Februar) ein Feſtſtellungsverfahren ſchwebte,
unterliegen bereits den gemilderten Vorſchriften. Jhre Nichtaänwen
dung gilt auch dann als Reviſionsgrund, wenn das Oberverſicherungs
amt ſie noch nicht anwenden konnte.

Seinem bedauerlichen Leiden iſt der 85 Jahre alte Hilfsarbeiter
bei der Regierung, Willy Niemann, Sohn des verſtorbenen Hege-
meiſters Niemann, zum Opfer gefallen. Niemann wollte in einer
ſagen Badeanſtalt ein Bad nehmen. Nach einer Stunde klopfte der

Zärter an die Badezelle und, da er keine Antwort erhielt, öffnete er
die Tür. Er fand den Unglücklichen mit dem Kopf und Oberkörper im
Waſſer liegend tot vor. Niemann wird, ehe er zum Baden kam, einen
re Anfall erlitten haben, iſt in die Wanne geſtürzt und er
runken,

Eine t Arbeiterrates der Stadt Merſeburg findetDienstag den 6. Mai, abends 6 Uhr, im Sladcveroturtenſgungee
ſäale ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte 1. Bericht
vom Rätekongreß. 2. Eingänge. 3. Tätigkeit der Kommiſſipnen
4. Verſchiedenes.

Diebſtähle. Aus den Lazarettbaracken an der Weißen
Mauer wurden einige Kilo Kakao entwendet. Dem Gaſtwirt Alfred
Stagke, Neumarkt 38, wurde ein Kaninchen geſtohlen.

Einen Turngang nach Lauchſtedt veranſtaltet morgen der Allgem.
Turnverein.

Der Altere Kriegerverein hält morgen ſeine Generalverſamm
ab.

Der deutſche Beamtenbund (Ortskaxtell Merſeburg) veranſtaltet
am Montag einen Vortrag über Sonderkurſe für Beamte, Lehrer
und Beamtinnen an der Hochſchule in Halle

Der Geſellſchaftsverein „Euterpig veranſtaltet morgen im
Strandſchlößchen“ einen Theaterabend. Zur Aufführung gelangt das

beliebte Volksſtück Hotel Klingebuſch““ Nachmittags findet ein
Familientänzchen ſtatt.

ertt gr Direktor Dechant hat für Sonntag E. e e
ſo te Alt- Leipziger Sänger, zurzeit die beſte Herrengeſell

n en W i denn ümlfchen, humoriſtiſchen Theaterabend ger
wönnen. Es iſt dafür Sorge getragen, daß nur ein wirklich aus
erwähltes Programm zum Vortrag gelangt. Der Vorverkauf findet
am Sonntag im TivoliTheater von 11- 21 Uhr ſtatt.

m Cinophon Theater geht bis Montag das große 6 aktige
Werk „Alraune“ über die Leinwand. Mit der beliebten Lotte Neu
mann in der Hauptrolle gekangt noch ein 4aktiges Drama Der
ſchwarze Pierrot“ zur Vorführung

Die Kammerlichtſpiele bringen den 2. Teil des großen Auf
klärungsfilms zur Bekämpfung des Mädchenhandels Der Weg, der
zur Verdammnis führt heraus. Ein prächtiges Beiprogramm ver
vollſtändigt das Programm.

Mitglieder des Hofballetts zu Deſſau kommen am nächſten
Donnerstag zu einem Gaſtſpiel nach Merſeburg. Auch die Opern
en Fritzi Weber hat ihre Mitwirkung zugeſagt. as Gaſtſpiel
indet im „Neuen Schützenhaus“ ſtatt.

Für unſere Gefangenen!
Eine andere Möglichkeit gibt es für uns Daheimgebliebenen nicht,

uns für das unverdiente Glück der eigenen perſönlichen Freiheit dank
bar zu erweiſen, als daß wir es für eine Ehrenpflicht betrachten, den
hilflos in feindlicher Gefangenſchaft ſchmachtenden Volksgenoſſen ihre
traurige Lage zu erleichtern. Wer könnte reſtlos froh ſein bei dem
Gedanken an all den Menſchheitsjammer, der ſich fern von Deutſch
lands Grenzen in den verſchiedenen Gefangenenlagern abſpielt. Nach
uns ſtrecken ſich flehend Tauſende von Armen aus, in der Hoffnung,
daß das Vaterland ihnen über die letzte ſchwere Kbergangszeit hin
weghilft durch Beweiſe werktätiger Liebe. Durch das großzügig vor
ganiſierte deutſche Hilfswerk für die Kriegs und Zivilgefangenen iſt
jedem einzelnen von uns Gelegenheit gegeben, das Los dieſer freiheit
beraubten deutſchen Brüder zu verbeſſern und ihnen ihr wirtſchaft
liches Fortkommen bei ihrer Rückkehr zu erleichtern. it Freuden
wird darum die Heimat an dieſem gewaältigen Werk der Nächſtenliebemitarbeiten, indem ſie die erforderlichen Mittel aufbringt, den Wünſchen

und fung unſerer Gefangenen Erfüllung zu bringen.
Heute und morgen werden in unſerer Stadt Haus und

Sträßenſamm kungen veranſtaltet, die hoffentlich den erwünſch
ken Erfolg haben werden. Gebe jeder ſoviel wie möglich, unſere Ge
fangenen werden uns Dank wiſſen. Auf der Städtkiſchen Sparkaſſe
werden ebenfalls Spenden entgegengenommen. t

Muſikabend zum Beſten unſerer Gefangenen. v Hioll
u Gunſten des deutſchen Hilfswerkes für die Kriegs- und Zivilgeſginwn fand am Freitag im großen Saale des Tivoli ein Muſik

abend ſtatt. Jns Werk geſetzt war die Veranſtaltung von „Der Hilfe
ür kriegsgefangene Deutſche und dem ten Magiſtrat. Auf wieten Boden der Aufruf, das edle Werk zu unterſtützen, len
war bewies der überaus gute Beſuch des Abends bis auf den letzten
Platz war der Saal ausverkauft. Ein Beweis, wie gern jedermann
unſern armen harre helfen möchte wie aber auch in weiten
Kreiſen unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung das Bedürfnis nach edlen und
gehaltvollen Darbietungen, die Herz und Gemüt zu erheben imſtande
ſind, vorhanden iſt. Die r war überaus reichlich und ab
wechſlungsreich. Außer Jnſtrumentalmuſik und Geſang kam auch die
Dichtung mit zur Geltung. Und nun zu den Darbietungen ſelbſt
Wohltätigkeitsveranſtaltungen ſind nur zu oft recht eigener Art; meiſt
iſt der gute Wille beſſer als das Gelingen. Davon konnte nun freilich
an dem Muſtkabend nicht die Rede ſein auch ein verwöhnter Ge
ſchmack konnte bei faſt allen Darbietungen ſeine Erwartungen erfüllt

en.
Eingeleitet wurde der Abend durch einen Vorxſpruch, verfaßt und

eſprochen von Frl. Käte Weber. Ernſte Worte vom verlorenenFuicge- der Not der Gefangenen und der Pflicht der Daheimgebliebenen,

ihnen zu helfen, klangen an das Ohr des Zuhbrers. Es folgten drei
Lieder, von Frau Landesrat Bothe voll tiefen Empfindens vor
etragen. Das Sehnen nach glücklichen Tagen, herauszukommen aus
urchtbarer Enge, das war es, was die beiden Lieder „O wüßt ich doch
den Weg zurück (Brahms) und So wird der Mann, der ſonder Zwang
erecht iſt, nicht unglücklich ſein“ (Schubert) zum Ausdruck brachten
S war, als ob die erſchütternden Lieder gleichſam die Stimmung

unſerer armen Gefangenen, die in Banden der Not verſtrickt ſind
wiedergaben Das erſte der drei Geſänge war das machtvolle Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven. Nun folgten drei

hnette „Kriegsgefangen“ (Paulg Rakobrandt), geſprochen von Frl.
Jlſe Weber. Auch hier wußte die Vortragende fein den Ton der

lung

Dichtung zu treffen. Der Violinvortrag unſerers Merſeburger Geigen
künſtlers Herrn Roye, eines Sohnes unſerer Stadt, bot eine Ro
manze in F-Dur von Beethoven und ein Adagio aus dem 11. Violin-
konzert von Spohr; beide Tondichtungen waren, dem Gepräge des
erſten Vortragsteiles entſprechend auf einen weichen, zum Teil weh

mutsvollen Ton geſtimmt. Recht eindringlich wußte Herr Ernſt
Frahnert zwei Gedichte vorzutragen: „Freiheit“ von Rudolf Herzog
und „Freiheit unſeren e von Heinrich Minden. Dem ernſten
wuchtigen Weckruf Deutſchland, Deutſchland!“ wird ſich wohl niemand
haben entziehen können. Den Schluß des erſten Teiles bildeten drei
von Herrn e Seele geſungene Lieder, nämlich Der Kreuzug“, „Geſänge des Harfners“ und endlich Sehnſucht alle drei Ton

ten von Franz Schubert. Auch hier wußte der Vortragende
r und tieffühlend den Ernſt und das bange Sehnen der Geſänge

zu treffen.
Sehnſucht nach beſſeren Fagen war es auch, was den Grundton

der Darbietungen des zweiten Teiles zumeiſt ausmachte. Aber das
Sehnen war doch anderer Art; frohe Gewißheit des nahenden Glückes
und baldiger Erfüllung bildete den Unterton. War es doch, als hätte
die frohe Botſchaft, die am vielbeſprochenen 1. Mai zu hören war, die
Auswahl der nun folgenden Lieder mitbeſtimmt: die Botſchaft, daß
faſt eine Million unſerer armen Gefangenen nach Hauſe kehren ſollen!
„Durch den Wald, den dunklen, geht holde Früblingsmorgenſtunde“,
ſo klang es ahnungsvoll in Mendelsſohns Vertonung. Und ebenſo in
den beiden Schumannſchen Liedern Mir iſts ſo eng allüberall!“, und
„übern Garten durch die Lüfte“ Alle drei Lieder wurden wiederum
von Frau Landesrat Bothe geſungen. Von Wandern, Heimat und
Lenz redeten und ſangen die drei folgenden Geſänge, die Herr Prof.
Seele zu Gehör brachte. („Wer in die Fremde wandern will“, „Es
zogen zwei rüſtige Geſellen“ und „Die e e der Lenz iſt
da“.) Eine Uberraſchung brachten die folgenden Darbietungen. Herr
Rohe trug auf einem ältertümlichen Jnſtrument, das im 17. Jahr-
hundert gebräuchlich war, der Viola diamore, drei Tonwerke vor, ein
Andante und ein Menuett pon Milandre und einen böhmiſchen Tanz
von El. Meyer. Der reichliche Beifall, den der Spieler dieſes ſeltenen
Jnſtrumentes erntete, war ein Beweis, wie ſehr der weiche, angenehme
Ton angeſprochen hatte. Zum Schluß wurden noch von einer Anzahl
junger Damen außer den beiden ſchön genannten Frl. Weber waren
es die beiden Frl. Gerſtenberg, Frl. Ruprecht und Frl. Roſenthal)
allerliebſte Lieder zur Laute geſungen, die in ihrer ſchlichten, volkstümlichen Weiſe den hbnen, wohlgelungenen Muſikabend aufs beſte ab

ſchloſſen. Genannt ſeien Roſenſtock, Holderblüt“ und „Hört ihr Herren
und laßt euch ſagen.“ Zuletzt, aber nicht als Letzte, ſei auch Frau Dr.
Schmidt Schumann erwähnt, die mit Sicherheit und tiefem Ge
m die Lieder und Geigenſtücke auf dem Klavier begleitete. Mit
oher Befriedigung konnte die zahlreiche Zuhörerſchaft den Saal, in

dem ſo viel Edles und Schönes geboten wurde, verlaſſen. Den rührigen
re a ltalern und fleißigen Mitwirkenden ſei herzlicher Dank ge
racht

Wohin gehen wir am Sonntag
Preiskegeln im Sächſiſchen Hof.
Jm Augarten iſt morgen der Vergnügungspark zum letztenmal

in Betrieb.
Ball findet ſtatt im Kaffeehaus Meuſchau, im „Kaſino“ und in

Atzendorf.
Bunter Abend im „Kyffhäuſer“.
Vergnügen veranſtalten Geſangverein Einigkeit“ in Löpitz,

Schießklub Kötzſchen, Familien-Verein Bündorf, Schießklub Merſeßurg
im Augarten, Geſellſchaftsverein „Frohſinn“ im Thüringer Hof“,
Dilettantenverein in Schkopau, Verein der Bäckergeſellen im „Neuen
Schützenhaus“, Turnberein „Rothſtein“ in Meuſchau und Bandonion
Klub „Waldröschen“ in Trebnitz.

Für unſere Hausfrauen
(Lebensmittelkalender für Montag den 6. Mai.)

Ausgabe. Mager- und Buttermilch an die Kunden der Ver
kaufsſtellen Albert und Kretzſchmar.

Wallendorf, 3. Mai. Der dramatiſche Klub „Mignon“ (Merſe
burg) veranſtaltet im Gaſthaus (Beſ. R. Hiemiſch) einen Theater

abend mit anſchließende Ball Zur Aufführung gelangt das
Volksſtück s Lieferl vom Erkenhof

S Oberbeunag, 3. Mai. Die Arbeiterſchaft von hier und den
Nachbargemeinden beging den I. Mai in würdiger Weiſe Nach dem
üblichen en 5 unter lebhaften Beifall ſtellv. Stadtv. Vorſteher
Dan iel aus Merſeburg. Feſtbälle in zwei Lokalen beſchloſſen den Tag.

Dieskau, 3. Mai Eingebrochen wurde nachts auf dem
hieſigen Rittergute. Diebe erbrachen die Räucherkammer und ent
wendeten die vorgefundenen Räucherwaren. Gleichzeitig wurde auch
der Lagerraun, wo ſich die Erbſen befanden, erbrochen und nicht un
beträchtliche Mengen entwendet.

Loöchgu, 3. Mai. Nachdem in letzter Zeit in faſt allen r
marken bis Schkeuditz hin Bohrungen nach Braun n ausgeführt
worden ſind, werden ſelbige nun auch im nördlichen Teile der a en
Feldmark fortgeſetzt; dieſelben bezwecken, feſtzuſtellen, vb das Kohlen
lager, das im allgemeinen, dem Elſterlauf folgend, ſich von Oſten nach
Weſten erſtreckt, ſich auch nach Norden, wohin es ſonſt in die Tiefe
fällt, ausdehnt. Die Bohrlöcher werden ſyſtematiſch in geringen Ent
mine voneinander angelegt, und drei Bohrtürme zeugen gegen

ärtig von der intenſiv betriebenen Arbeit
g. Döllnitz, 3. Mai. Ein dreiſter Kartoffeldiebſtahl wurde

kürzlich in einem hieſigen Haushalt in der Schachtſtraße ausgeführt.
Durch Kberſteigen der Gartenumzäunung gelangten die Diebe ins Ge
höft, öffneten den Stall, in welchem ſich die Kartoffelvorräte befanden
und verſchwanden mit der Beute.

g. Aus der Elſter und Luppenaue, 3. Mai. Trotz der noch immer
andauernden kühlen Witterung mehren n e S undtreffen immer zahlreicher bei uns ein. m Donnerstag wurde zum
erſten Male wieder in dieſem Frühjahr der Nachtigallenſchlag in den
hieſigen Waldungen vernommen, auch der Kuckuck iſt bereits
worden und ſein Ruf erklingt ſeit Mittwoch aus den Baumkronen.

s Aus dem Kreiſe, 2. Mai Uns wird geſchrieben: „Jn den Kreiſen
der Olſaat bauenden Landwirte herrſcht ſeit längerer Zeit ſtarke Miß
ſtimmung über die verſpätete Rückliefe rung der ihnen geſetzlich
zuſtehenden Hlkuchen. Dieſe Mißſtimmung iſt um ſo mehr ver
ſtändlich als die Landwirte in dem Anbau von Hlſaaten ein weſent
liches Mittel zur Erlangung von Kraſtfuttermitteln erblicken, die ſie
in den Wintermonaten bei der Stallfütterung zu verwenden gedachten,
und als ſie ſich in dieſer Erwartung e fühlen. Das Landes
amt ſowohl als die Reichsfuttermittelſtelle haben die entſtandene Ver
zögerung der Rücklieferung ſtets lebhaft bedauert und alles für eine
beſchleunigte Rücklieferung getan, was in ihren Kräften ſtand. Die
Verarbeitung der Olſaaten iſt nunmehr von ſeiten des Reichsausſchuſſes
für Hle und Fette ſo weit gediehen, daß die tigen
Hlkuchen (Olkuchenſchrot) in vollem Umfange der Reichsfuttermittel
ſtelle, Geſchäftsabteilung, angedient ſind und in nächſter Zeit reſtlos
verladen werden können.“

Mücheln und Umgegend.
3. Mai.

E Mücheln, 8. Mai. Der Maifeiertag wurde von der hieſigen
Arbeiterſchaft in entſprechender Weiſe begangen. Jn den Hauptſtraßen
waren mehrere Ehrenpforten errichtet und auch verſchiedene Häuſer
waren mit Guirlanden geſchmückt. Ein endloſer Feſtzug zu dem ſich
die Arbeiterſchaft aus 10 umliegenden Gemeinden eingefunden hatte,
marſchierte mit 8 Muſikkapellen durch den Ort. Auf dem Marktplatz
hielten die Genoſſen Seifert (Halle) und Thieme (Mücheln) An
r Nachmittags fanden in 5 Sälen Unterhaltungen und abends
Ball ſtatt.

z Mücheln, 3. Mai. Am Sonntag den 4. d. M., vormittags 11 Uhr,
findet durch das Stadtverordnetenkollegium die Wahl eines Kreis

tagsab geordneten ſtatt. S4 Crumpa, 3. Mai. Lehrer Meyer wurde an die ſiebenklaſſige
Volksſchule in Nebr a en

Querfurt, 3. Mai Geſtern früh um 4 Uhr wurde der Polizei
wachtmeiſter Sack nach dem Bahnhof gerufen, um dort eine des Dieb
ſtahls verdächtige Perſon feſtzunehmen. Es handelte ſich um den ſtellen
loſen Heizer Otto Winter Als der Polizeiwachtmeiſter S. auf W.
zutrat, zog dieſer plötzlich einen Revolver hervor und legte auf S.
an Dieſer ſchlug ihm aber die Waffe aus der Hand, und in der
Nähe ſtehende Leute kamen hinzu, die W. tüchtig verprügelten. Jn
einem Handkoffer hatte W. allerhand Einbrecherwerkzeug, eine Maske,
erner ein Huhn, das er in Thaldorf geſtohlen hatte. W., bei dem

auch eine Mitgliedskarte des Spartakiſtenbundes vorgefunden wurde,
wurde verhaftet

x Göhritz, 3. Mai Hier hat ſich in den letzten Tagen ein Ar
beiter in den Gutshöfen aufgehalten, angeblich um die elektriſchen Lei

tun nachzuprüfen, obwohl er dazu gar nicht berechtigt war. Da
er 0 auch Aufzeichnungen gemacht hat nimmt man n daß es ſich

um einen Dieb handelt, der ſeine am Tage gemachten Erfahrungen
über die Verhältniſſe in den Gutshöfen dann bei nächtlichen Ein
brüchen verwerten wollte.

z Roßleben, 3. Mai. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereig
nete ſich auf dem Bahnhof der hieſigen Gewerkſchaft. Der Arbeiter
Karl Richter aus Bottendorf war mit Rangierarbeiten veſchäftigt,
geriet hierbei zwiſchen zwei Wagen, wurde vom Puffer gefaßt und
derart gequetſcht, daß er kurze Zeit darauf verſtarb. Um den ſo jäh
aus dem Leben Geſchiedenen trauert eine Witwe mit vier Kindern

Wetterwarte.
V. W. am 4. 5.. m n heiter und wolkig, ohne beſondere

Riederſchläge, Nacht ſehr kühl, Reif, Tag mäßig warm. 5. 5.: Ziem
lich heiter, trocken, Nacht noch ſehr kühl, Tag wärmer als 4 Mai

Theater und Muſik.
b Stadttheater Halle. Spielplan vom 4. bis 10. Mai. Sonntag

33 Uhr nachmittags „Johannisfeuer“, 754 Uhr abends „Der Bürger
als Edelmann t 724 Uhr „Das Dreimäderlhaus“. Dienstag
72 Uhr „Tiefland“. ittwoch 7325 Uhr „Semiramis“ Donnerstag
738 Uhr „Undine“. Freitag 734 Uhr „Der Bürger als Edelmann“.
Sonnabend 755 Ubr „Aida“.

Sport und Teibesübungen.
S Fußballſport. Die J. Mannſchaft des „V. f. B“ fährt heute

nach Leipzig zum Spiel gegen Eintracht“. Abfahrt früh um
7 Uhr mit der Staatsbahn. Die III. Mannſchaft trifft ſich nach
le ge 2 Uhr a dem Kinderplatz mit „Preußen“ II. Die
IV. Mannſchaft ſpielt in dec gegen „Wacker“ IV.

t Jahnwetturnen in re a. U. Das 14. Jahnwetturnen in
reyburg findet am 17. Auguſt 1919 mit folgenden volkstümlichen
bungen ſtatt nach der vom Turnausſchuß der Deutſchen Turnerſchaftworgechiagenen neuen e Stabhochſprung über die Latte ohne

Sprungbrett; Weitſprung mit Anlauf; Steinſtoßen (Stein oder Eiſen,33 Pfund mit oder ohne Anlauf; Speerwerfen (Holzſpeer 2,60 Meter
lang, 800 Gramm), mit oder ohne Anlauf; 100-Meter-Lauf. 5 Mann
aus einem Vereine können 1 Riegenführer bezw. Kampfrichter ſtellen.
Wetturner mit 75—84 Punkten erhalten Diplom und Eichenkranz,
Sieger mit 85 und mehr Punkten erhalten außer dem Eichenkranze
eine Photographie der Sieger, aufgenommen am Grabe Jahns. Der
erſte Sieger erhält den ſtaatlichen Wanderpreis (Jahnplakette).

Geyichtsverhandlungen.
Betriebsſtörung und Verpflichtung zur Auszahlung des Ar

e Ein grundſätzlich ſehr wichtiges Urteil fällte das Berliner
Gewerbegericht. aus aus 200 Perſonen beſtehende Perſonal einer
Berliner Größbuchbinderei hatte insgeſamt den Betrag von 2194
eingeklagt, weil ihm der Lohn für den 22. Januar nicht ausgezahlt
worden war. Die Arbeiter waren an dieſem Tage pünktlich zur Auf
nahme der Arbeit im Betrieb erſchienen, könnten aber ihre Tätigkeit
nicht ausüben, weil die elektriſche Kraftzufuhr verſagte. Aus dieſem
Grunde wurden ſie vom Betriebsleiter wieder nach d geſchickt.
Das Gewerbegericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die Arbeiter
mit dem pünktlichen Antritt zum Dienſt ihre Schuldigkeit getan und
daher Anſpruch auf den Lohn für dieſen Tag hätten. Jn einem der
artigen Falle der Kraftverſagung habe der Unternehmer den entſtehen
den Schaden zu tragen. Die beklagte Firma erklärte vor Gericht aus
drücklich, daß es ihr nicht auf das Geld ankomme, ſondern ſie wolle nur
ein grundſätzliches Urteil herbeiführen.

Vermiſchtes.
10 176 Erſatzlebensmittel. Die Zahl der zugelaſſenen und abge

lehnten Erſatzlebensmittel hat ſich im vergangenen Halbjahr mehr als
verdreifacht. Die Zahl der genehmigten ſtieg von 2975 auf 10 176, die
der abgelehnten auf 1712. Die Erzeugung iſt jetzt zu einer richtigen
und leiſtungsfähigen Lebensmittelinduſtrie geworden. Bei Fleiſch
brüherſatzwürfeln, Würzen uſw. für die das Jnland genügend Roh
W liefert, iſt bereits eine Sättigung des Jnlandsmarktes erreicht.

is zum 1. April genehmigt waxen im ganzen an Limonaden 1176,
Suppen 826, Heißgetränken 652, Erſatzwürſten 607, Kaffee 522, Eſſen

en 416, Backpulver 408, Likbren 347, Extrakte 819, Biererſah 256,Sud ding und Speiſepulver 265, Sirup 227, deutſcher Tee 200, Aromen,

ruchtaromen, Aromaeſſenzen und Ole 191, Würzen und Paſten 170,
ucker 115, Fleiſchhrüherſatzwürfel 107, Aromen 101. Minder häufig

iſt der Erſaß für Fett mit 10, Milch 2, Käſe 1, Ei 21, Bonbon 7,
Säuxen 2 uſw.

Der Tunnel unter der Straße von r Uber den projek
tierten Tunnel unter der Meſſinaſtraße teilt das „Giornale Sicilia“
re Einzelheiten mit. Danach wird der Tunnel fünf Kilometer

änge haben. Er iſt ganz in Fels gehauen und deshalb e en Erd
beben wie Seebeben vollkommen ſicher. Der Eingang befindet ſich bei
Santagata Gigirri, der Ausgang bei Puntapezzo.

50 600 Bahnſchwellen verbrannt. Aus Danzig wird
Großfeuer vernichtete in der Jmprägnierungsanſtalt der Ruetgers
werke zu Danzig-Schellmühl 50000 Bahnſchwellen. Die Betriebs
anlagen ſind unverſehrt.

F Ein Maſſenbeſuch amerikaniſcher Kurgäſte in Karlsbad er
wartet. Es ſind bereits 1700 Amerikaner angemeldet. Mit Rückſicht
auf die bekannten Ernährungsſchwierigkeiten wurden die maßgebenden
Karlsbader Stellen um Bekanntgabe der für die n der
amerikaniſchen Gäſte erforderlichen Lebensmittel erſucht. Auf Grund
dieſes Voranſchlages hat Amerika ſofort den Lebensmittelzuſchub nach
Karlsbad eingeleitet. Die Zufuhr ſoll ſo reichlich bemeſſen werden, daß
ein Teil zur Verſorgung der ortsanſäſſigen Bevölkerung abgegeben
werden kann. Bis jeht ſind 10 Waggons weißes Mehl aus Amerika
eingetroffen.

Beim Spielen mit einer Piſtole iſt in Graudenz der Lehrer
Men z von dem Gymnaſiallehrer Eichſtädt getötet worden.

Reiſen über die Oſtgrenze ſind jetzt recht ſchwierig. Die Reiſe
luſtigen haben für Reiſen nach dem Oſten nach wie vor ihre Anträge
bei der örtlich zuſtändigen Sichtsvermerkſtelle anzubringen. Dieſe hat
die Anträge zu prüfen, ſolche, die nicht hinreichend begründet ſind,
kurzerhand abzulehnen und diejenigen, die en begründet erachtet,
im Dienſtwege an das Auswärtige Amt (Paßſtelle) weiter zu leiten
Es dürfen aber nur in dringenden Fällen, in denen ein beſonderes
Staatsintereſſe alſo nicht ein privater Reiſezweck, mag er noch ſo
dringend ſein die Ausreiſe über die Oſtgrenze fordert, Reiſeanträge
an das Auswärtige Amt weitergegeben werden.

Ein ſtarkes Erdbeben regiſtrierte, wie aus Jngenheim gemeldet
wird, die dortige Erdbebenwarte. Die z nung h am30. April morgens 824 Uhr, und erreichte ihr Maximum kurz nach
10 Uhr. Der Herd des Erdbebens lag in der Südſee in etwa 18 000
Kilometer Entfernung.

Abſturz eines Grenzſchutzflugzeuges. Kber Hummelsbüttel, unweit des Flugplatzes Fuhlsbüttel, arzt eſtern ein großes, mit 13
Perſonen beſehtes Grenzſchutzfluggeug, das für den e beſtimmt
war, aus etwa 2000 Metern Höhe in einen Teich Der a des
Flugzeuges, Obermonteur Marquard, der das Sluggeng bei dieſem
Reparatürprobeflug ſteuerte, wurde ſchwer verletzt in das Eppendorfer
Krankenhaus gebracht. Seine beiden Begleiter, Oberleutnant Eilbach
und lung unt Schmidt, ſind tot.

Deutſchland tanzt.
(Eingeſandt.)

Millionen Deutſche ſanken in's Grab!
Das iſt des Krieges Ende;
Sonſt ſtand man am Grab und ſchaute hinab
Und faltete ſtill die Hände.
Heut argt an Millionen von Gräbern das Vol
Als ob es im Tollhaus wäre;
Als wäre verſunken in Sumpf und Kolk,
Die deutſche Zucht und Ehre.
Franzoſen und Britten, am Rhein verſchanzt,
Behandeln uns wie die Hunde
Das deutſche Volk aber tanzt und tanzt,
Jn Deutſchlands traurigſter Stunde.
Gefangene Brüder ins Joch geſpannt,
Sie ſeufzen und ſorgen und klagen
Jſt das unſer deutſches Vaterland,
Für das wir die Knechtſchaft ertragen

Der tote Held aber ballt die Hand
Und ruft aus ſeinem Grabe:
Weh mir, daß ich für dieſes Land,
Mein Leben geopfert habe!

e

See

e

e



Anzelgen. z
Für die Aufnahmen der Anz/ igen
an beſtimmt vorgeſchrieſ henen

Tagen oder Pläge jnnen
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeher nach

Grundſtücksverkauf FleiſchmarkenAusgabe.
Ein in guter Lage gelegenes Die Ausgabe der Fleiſchmarken findet im

alten Rathaus, Bur e Nr. 1haus, gut für jedes Geſchäft in folgender S äſtraß

alen e e m r den 6. Ja e Segen mitanten vormittags von nachmittags 2 Uyr für die r
mit mir in Verbindung ſetzen. den Anfangsbuchtaben von Z dis einſchließlich J.

Für die überaus vielen, wohltuenden Beweſſe aufichtiger und

Möglichkeit berüchſichſtigt. innigſter Teilnahme bei dem ſo frühen Heimgange unſerer lieben, un Zu r Mittwoch den 7. Mai 1919n r vergeßlichen Entſchlafenen ſprechen wir hiermit allen unſere herzlichſten rer L für die Straßen mit den Anfangsbuchftaben
Fut die lieberrlte Teit Dank aus. bapgdare Lgarrengezchäft Donnerstag den 8. Mai 1919

nahme beim Heſmgang
unſres Lieblings danken
wir herzlichſt,

derſelben Zeit für die übriMerſeburg, den 3. Mai 1019 S r c.rten erbete 75 Die Ausgabe der Marken erfolgt nur an erwachſenean Tie Crpet J ger Perſonen des Haushaltes gegen Vorlegung des Lebensmittel
heftes und Rückgabe der Stammfleiſchkarten.J Hax den el un Frau Guſtav Granl, Suche ſofort oder zum Eine Ausgabe an findet nicht ſtatt.

ger Max Hannenberg, 1b. 5. n de W e pe der e h r genh Sand i e Helene Geyffert geb. dere i n Ware 1, Zimmer 12. ſau m a

e e ten, evt einer AnS Berti Graul, dahlang zu tenſen. Landbacheret e de e1 gut wöhl. Zimmer Hans Seyffert e Tg e U 79 an die Exped. d. Bl. Bekanntmachung.ſofort zu vermteten. Zu erfrag. Ida Dannenberg geb. Sander
in der Exped. d. Bl.

Gut wyöbl. Zimmer

an anſtän bigen Herrn zu ver e emieten SFiſcherſtraße 6 eMöhl. Zimmer
zu verm ten r traße 5

Schlafſtelle
an anſtkind. Herrn zu vermieten.

C. Hoffmann, Haacheſtr. 12.

Freuadl. Echlafſtelle
zu verm. Johannisſtr. 16, 2 Tr.

Infolge der Kohlennot und des dadurch hervorgerufenen Ziegel100000 M ſteinmangels gilt es, Bauſtoffe, deren Erzeugung von der Kohle
er getelt auf ſichere Spothe x et iſt, für den Ban von Wohnungen heranzuziehen. Hierzu

gehört u. a.
J längere Zeit unkündbar auszu 1. Verwendung ſogenannter Lehmpagten (lufttrockene Lehmſteine);

e lkeeihen, Offerten unter 10000“ ſie ſind zum Herſtellen der Mauern aller Gebäude, die nur
R lan die Expedition d. Bl. aus Erdgeſchoß und Dachgeſchoß beſtehen, geeiguet.

Hierbei iſt zu beachten, daß Umfaſſungswände aus Lehm

B k unt n paßen im Erdgeſchoß wenigſtens 456 Cin, balkentragendee n ma u g. Zwiſchenwände v äußere t ges
(Drempel) oder Giebel wenigſtens 30 cm, ſonſtige Teilungse polniſche Oberkommando in Poſen hat folgendes e Weniger b cm w. ſein, h die a
aller Offnungen mit feſteren Bauſtoffen (Ziegel, Beton, Holzdem v e e e Niege Dectg ren r oder wenigſtens mit a Rahmen in v t a

ordnung des Oberkommandos in Poſen von ſofort ab verboten. e en en rn er
Wer ſich trotzdem in das veſette Gebiet begeben will, ſetzt ſich h n Tuürgeriſten beſeſtigt ſein dder Gefahr der Jnternierung aus, oder er zu Fuß noch an nden Müſſen an hölzernen Türgerüſten Lefeſtigt ſein. die

demſelben Tage über die Poſtenkette geſchafft. Für die Zeit wit Fuſbeden d Dece r S n

e eM Erlaubnisſcheine für die a aben Geltung. 1. Aprdarf nur derſenige nach dem beſetzten Gediet, der die Erlaubnis e u mit Lehmpaten in Fachwerken, wo ſolche zuge
des Oberkommandos Poſen vorlegen kann. 3. Herſtellung der Mauern in Gebäuden wie zu 1 im LehmDas Kriegsminiſterium verfügt für die Ausreiſe nach den ſang mit oder ohne Drahtgewebeeinlagen. Die Um

Mund die Einreiſe aus den von den Polen beſetzten Gebieten faſſungswände im Erdgeſchoß müſſen hierbei wenigſtens 50 em,
der Provinz Poſen unter Aufhebung aller bisherigen Beſtim die balkentragenden Innenwände ſowie die äußeren Dach
mungen folgendes geſchoßwände wenigſtens 40 m ſtark ſein.A. Ausreiſe. Ich nehme dieſerhalb ferner Bezug auf die von mir heraus1. Zur Ausreiſe iſt die Genehmigung des für den Wohn gegebene Druckſchrift 2 Enſahbanweiſn, Seite 7 und 10, (er

ſitz oder ſtändigen Aufenthaltsortes des Antragſtellers zuſtän ſchienen bei Ernſt Sohn e
digen Generalkommandos notwendig. Für den Bezirk des 5. Wenn die Vorſchriften der Bauordnungen der Verwendung

Armeekorps iſt die Zentralpolizeiſtelle Oſten (Frankfurt a. O.) von Lehmpatzen und Lehmſtampfbau entgegenſtehen iſt, wenn ſich
iſtändig. Für die Beurteilung des Reiſeantrages hat ſich das nicht die alsbaldige Auderung der Vorſchriften durchführen läßt, im

Generalkommando ſoweit erforderlich der Hilfe des zu Wege des Dispenſes Abhilfe zu ſchaffen.
ſtändigen Landrats oder der ſelbſtändigen Polizeiverwaltung z Berlin H. 66, den 2. April 1919.

bedienen. Wilhelmſtraße 80.

m

Freitag 12 Uhr mittags entſchlief plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann, unſer guter Vater
und Großvater, der Schuhmachermeiſter

Otto Haase
im 76. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Frau Emma Haase nebst KindernBanner lle
e Die Beerdigung findet Montag 4 Uhr von

der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.sehafsteſſe offen, e
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Brautpaar ſucht
2—3 Zimmer Wohnung
per bald Angebote unter B.
an die Exp. d. Bl. erbeten

Zunges Ehepaar ſucht ſofort
kleine 2-Zimmerwohnung oder
möbliertes Zimmer mit Koch
gelegenheit. Offerten unter W
78 n die Exped. d. Bl.

verfül

Statt beſonderer Anzeige!

Heute morgen 4 Uhr entſchlief ſanſt nach
langem, in Geduld ertragenen Leiden mein innig

eliebter Mann und Vater, unſer lieber Bruder,
chwager, Schwiegerſohn und Onkel, der Gaſtwirt

Otto Wolf
Welcher Beſitzer einer größeren

3 im 47. Lebensjahre. Dies zeigt ſchmerzerfüllt an tWohnung gibt einem jungen Ehe m A. ebensjahre. s es se Richtdeutſchen Perſonen iſt die Ausreiſe nur dann zu ge Der Staatskommiſſar für das Wohnungsweſen (St, 6. 93).paar (Beamter) ohne Kinder im Namen aller Hinterbliebenen Nſtatten, wenn mit der Reiſe dauernde Aberſteblung in das vo gez. Scheidt.
J Dwmerwedning Pauline Wolf. den Polen beſetzte Gebiet verbunden iſt. Deutſchen, die trotzmit e enne r an Geſil Runſtedt, den 2. Mai 1919. des oben angeführten Befehls des polniſchen Oberkommandos Die oben erwähnte Druckſchrift Nr. 2. Etſaßbauweiſen“ kann

M auf eigene Gefahr die Reiſe in das von den Polen veſetzte Ge vom Verlage von Wilhelm Ernſt Sohn, Berlin W. 66, Wilhelm
J biet unternehmen wollen, iſt ſeitens der Generalkommondos die ſtraße 90, zum Preiſe von 1,50 Mark, zuzüglich Poſtgeld. bezogen

Arit m r J ig, n en werden.gegen die Perſon des Antragſtellers oder gegen den angegebenenoder vermutlichen Reiſezweck vorllegen, Merſeburg den 28 April 181s

Offert. unt. A W an die Exp. d. Bl.

nung (-2 Zimmer undWohnün Küche) e ſnhen

Beerdigung findet Montag nachm. 3 Uhr ſtatt.

Ehepaar (Eiſentahner) für 1. 10. 2. Für die entlaſſenen oder noch zur Entlaſſung kommen Der komniiſſariſche Landrat.
10 oder früher Zeſucht. Sonntag mittag 12 Uhr ſtarb nach kurzem, aber den Heeresangehörigen, die in den von den Polen beſetzten Ge Dr. Mosle.

Offerten unter R Z an die ſchwerem Leiden unſere liebe kleine bieten beheimatet oder dorthin entlaſſen ſind oder werden, gelten 5 t chExpedition d. Bl. Mi Ida die Beſtimmungen des kriegsminiſteriellen Erlaſſes vom 11. 3. ekannima ung.
Wonnung im e r e mag gen di 1919 e ne Se A. rchöri die nicht p er 2 Kriegshinterbliebene!55 t der Bitte um ſtille Teilnahme zeigen dies an utlaſſene Heeresangehörige, die n zu den unter iimmer Wohntngeon Otto Löſfler und Jrau Marie geb. Pfennig genannten Perſonen gehören, ſind wie Zivilperſonen gemäß Ziff. e e ean die amtlichen Fürſorgeſtellen für Kriegshinterbliebene,

B. Ei die ſich für Rerſeburg- Land als beſondere Abteilung imEinreiſe. Kreiswohlfahrtsamt Kleine Ritterſtraße Nr. 15 für
1. Hie Einreiſe iſt ohne Genehmigung deutſcher Dienſt Merſeburg Stadt: Karlſtraße Nr. 12 befinden.

ſtellen nur für ſolche Deutſche zuläſſig, die die beſetzten Teile Die Fürſorgeſtelle erteilt unentgeltlich Rat und Aus
der Provinz Poſen bis auf Weiteres verlaſſen wollen oder im kunft in allen Berſorgungsfragen und verhilft den Hinter
amtlichen Auftrage reiſen. bliebenen zur Geltendmachung ihrer Anſprüche. Sie hilft2. Alle übrigen Perſonen haben Einreiſeanträge an die ihnen bei der Geſtaltung ihrer Lebensverhältniſſe. in allen
Bahnüberwachungsſtelle in Kreug zu leiten, die ſie weiter ver Angelegenheiten des Familien und Erwerbslebens, bei

mittelt. der Erziehung und Berufsbildung der Kinder. Sie ver3. Die Anträge müſſen Zweck und Notwendigkeit der mittelt in Bedarfsfällen Geldunterſtützungen aus Heeres
inreiſe ergeben, es müſſen ihnen die zur Prüfung erforderlichen und Stiftungsmitteln.

kinderl. Ehepar geſucht. 1 zu behandeln.Gleitz Halle a. S. Steinweg
Junges Ehepaar ſucht ſofort

un Anwerwberheenenn

e Vachruf.die Exped. d. Bl.

g. Wir erhielten die ſchmerzliche Rachricht, daß am
ff

94 e2-33im.-Wh Pezember 1918 der 2. L der hieſigen Schul
ſof Hezember 1 er 2. Lehrer an der hieſigen Schuleſofort zu mieten geſucht. Offert

Oberbeung, den 27. April 1919.

unt „Nr. 203* a. d. Exp. d. Bl Unterlagen, ſowie ein in deutſcher und polniſcher Sprache ab Die Fürſorgeſtelle ſteht mit allen in Betrachtges gefaßter und mit neueſtem Lichtbild verſehener Paß des Poſener kommenden Behsrven. Stiftungen und Fürſorgeet Gre i jums beigefügt ſein. Organiſsttonen in eng ſter Fühlung. Den BewilligungenW 66, den 7. April 1919, Leipigerſtrafe 5. von Zuwendungen und Unterſtützungen werden ihre Ermohl. Zimmer Kriegsminiſterium. mittelungen zugrunde gelegt, und jede an die Behörden
(auch für 2 Perſonen) werden oder die Nationalſtiftung ergehende Eingabe wird vor der
für die neu engagierten Mitglieder

Erledigung der Fürſorgeſtelle zur Prüfung übermittelt.
VizeFeldwobel im Gren. Regt. Nr. 8,des Tivoli Theat d. Mis. Veröffentlicht! Es führt daher nur zu unnötigen Verzögerungen,ehe See ehren deſtch d Jnh. des Giſ. Kreuzes, Merſebutg, den 28. April 1910. wenn die Hinterbliebenen ſich an private Stellen wenden.

Direktor Dechant, Tivoli. in engliſcher Gefangenſchaft geſtorben iſt. Seit dem Der kommiſſariſche Landrat. Namentlich iſt zu wärnen vor Winkelkonſulenten, die
ſich teuer bezahlen laſſen und meiſt nur ihr eigenes Jntereſſe,
nicht aber das der Hinterbliebenen im Auge haben. In
folgedeſſen raten ſie vielfach zu Eingaben, die bei genauer

Kleidung für landwirtſchaftliche Arbeiter und Arbeiterinnen Kenntnis der Beſtimmungen von vornherein als ausſichts

Junger Monteur ſucht
möbliertes Zimmer

Offerten unter K B 100 er

1. Oktober 1906 war ihm ſein Schulamt hier über
tragen worden, in dem er mit Luſt und Liebe ſeinen
Beruf geübt hat. Ein treuer Freund der Jugend iſt

Dr. Mosle.

bitte an die Exp. d. Bl. er geweſen, ein treuer Jreund auch allen, die ihm und für Landwirte. los erer rn von April 1919
reren naäahegeſtanden haben. Es iſt ihm zu unſerm Schmerz Dem Kreiſe iſt ein größerer Poſten neuer FrauenWein, verschlieho, Raum nicht vergönnt geweſen, in die Heimat zurückzukehren kleider zu etwa 147 M. und 180 M. für die landwirtſchaft Kreis Wohllahrtsamt.

als Lagerraum paſſend, zu mieten und in unſerer Mitte ſeine Arbeit weiter zu tun. liche Bevölkerung überwieſen worden. Ferner ſteht noch Der kommiſſariſche Landrat.
geſucht. Offerten unter Raum eine große Anzahl von dauerhaſten, zweiteiligen neuen Dr. Mosle.an die Exped. d. Bl. erbeten. Er ruhe in Frieden, auch im fremden Lande und Angsügen (Joppenanzügen) zum Preiſe von etwa 102, 146 r S

das ewige Licht leuchte ihm
Kötzſchen, den 2. Mai 1919.

Her Schulvorſtand.

und 154 M. zur Verfügung.
Land wirtſchaftliche Arbeiter und Arbeiterinnen oderLandwirte aus der Stadt Merfeburg, welche Anzüge vor d e

Sezeichneter Art abzunehmen wünſchen, werden aufgefordert d

Beſtellungen bis zum e7. Mai 1919, mittags, im Magiſtratsgeſchäftszimmer II, zRathans, 2 Tieppen, Zimmer Nr. 18 x in Merſeburg a. S.
unter genauer Angabe des Vor und Zungmens, ihres x StSerufes, der Wohnung und des Ramens ihres Arbeit nach zwei Straßene e e et ter W allerbeſte Geſchäſtslage, e

Merſeburg, den 30. April 1919. M 300 19. geeignet für Jnduſtriezwecke, Kaufhaus mit Paſſage uſw. im
Der Magiſtrat. ganzen zu verkaufen. Offerten unter „Grundſtück“ in der

d. Bl. e

Bekanntmachung. S
e e e a hen an S ſfentl. Leſehalle im Herzog Chriſtin
äuterungsverlcht liegt in der Zeit

I Mhiet, dellet, großer

trockener Lagerraum

per 1. Juni oder ſofort zu
mieten geſucht. Offerten unter
A. A 56 an die Exp. d. Bl.

Mittleres

Vohnhaus
mit Hof, Stallungen und Zu
behör iſt ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Haus Grundſtü
ſehr geräumig, Mitte Stadt,
mit großen und kl. Wohnungen

Bekanntmachung.
Deutſches Hilfswerk für die Kriegs und Zivilgefangenen.

Achthunderttauſend unſererer Volksgenoſſen ſchmachten
noch in der Gefangenſchaft. Jn harten Entbehrungen, in unſag
barem leiblichen Elend und ſeeliſchen Leiden friſten ſie ihr Leben.

Jhre bittre Not zu lindern, iſt die heilige Pflicht des gan
zen deutſchen Volkes. Dies ſoll geſchehen durch die Sammlung
die unter dem Titel Deutſches Hiifswerk für die Kriegs und
Zivillgefangenen“ in der Zeit vom 3. bis 10. Mai in unſerem
Vaterlande veranſtaltet wird. Die Sammlung ſoll dazu dienen,

unſeren Kriegs und Zivilgefangenen die letzten ſchweren Wochen 6. Mai bis 2. Juni 1919 iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 8 Uhr.(gut verzinslich) Zreiswert zu pel Gefangenſchaft zu erleichtern, ihnen ein herzli i n en J ie beſſ i izliches Will Die beſt d tAera enennſt Anzahlung nach üommen d verelten nd ihnen die Wege in die nächſte Zukunft in LeungWerke, Bau A. 262. Zimmer 44 nur werktags chriften ſegen r grbten Tagesrettungen und Se
Offerten unter L M 1000 an ergen durch Unterſtützung bei Bedürftigkeit oder bei von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags (Sonntag Monatsleſekarte Preis 50 Pfg.die Exped d. Bl Zeſchaffung einer Exiſteng. Das iſt eine polſtiſche und wirt geſchloſſen) zu jedermanns Einſicht offen ahtesieſetarte t

e ſhaftliche Rotwendigteit. Das iſt unſere moraliſche Pflicht vorſ Einwendungen gegen den Plan ind innerbals der amilien Monatsleſekarte t
Guverdiasl With Wobohans aller Welt. Auslegungsfriſt, ſpäteſtens am 2. Juni t9i9 bei dem unter anmllen Jahresteſetarte t

Darum möge jeder bei der in dieſen Tagen ſtattfindenden zeichneten Zweckverbandsvorſitzenden ſchriftlich oder zu ageskarten 10 Pfg.
S denn ren mere Sammlung einen Beitrag zu dieſem Liebeswerk ſpenden. Protokoll anzubringen. Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian zu haben.
ſchadigtem zu kaufen 9 ſucht Merſeburg, den 2. Mat 1919. Leunga- Werke, den 2. Mai 1919. Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt
Gefl. Offerten mit Preisangabe Der kommiſſariſche Landrat. Der Vorſitzende des Zweckverbandes Seuna. nicht geſtattet.
unter G L 19 a d. Exp. d. Bl. Dr. Mosle. Boller, Der Verein zur Förderung der Jugend (E. V.).

m gen S

en 2 h v i x 44 2. alen

e Sendet gen men Zweig bheruts- Kieldung

e n 19 n renH. Taiza, Heumearkt s
c re e ee

e e

h



Se 2500. werden zur
Stelle auf ein Landgrunde Brandkaſſe 5000 Mk.

ſucht. r beiWiegand, Mälzerſtrabe 8.
K aufe bargahlend 6 Mor

gen gutes Land,a mehr, wo klein gebaut

werden kann, oder kleines An
e mit gutem Boden.

Jn Zahlung kann gutes Lebens
mittel Geſchäft in Leipzig auf
Wunſch gegeben werden.

Offerten an O. Sorge. Leipzig,
Tauchgerſtraße 15 (Laden).

2Zmal 3 Meter Stoff,
150 Zmir. breit, blau und grün,

2 Flaſchenkörbe
(a 10 Flaſchen), für Wein-

händler paſſend,

1 Mandoline
Gutes Jnſtrumen),9 St larbbene

fenbein)1 gr. poſten Weinſlaſchen

ſind zu verkaufen.
Reſtaurant „Kyffhäuſer“.

üütert ch Gedroch-Anenn

zu verkaufen
Gr. Sixtiſtr. Nr. 3, links

kin Debergangs-Deberzener

zu verk. Kl Sigtiſtr. 17. p.
Eſn fafm Gummimantel
preiswert zu verkaufenKleiſtſtraße 9, 3 Tr. r.

Guterhaltener dunkeldlan c
Mantel (f. 12-18jähr. Knaben
paſſ.) für 20 M. zu verhaufen.
u erfragen in der Exp. d, Bl.

2 gut erhaltene Damenbluſen,
2 Kinder Hüte, Nähmaſchine,
27 Jahkrad mit Bereifung u ver
kaufen Schmale Str. 2 Tr. r.
2 Dutzend Haleinene ndtücher
(nen) zu verkaufen

Große Ritterſtraßze 15, pt.
T Paar neue eder Fan Ach

ſchwarzeuttd 1 Paar graue Keith hoffen

u verkaufen. Zu erfragen in
er Exped. d. Bl.

W hWieder erhältlich.
Eine neumelkende 3 i e g ezu verkaufen e 35

S 5 Abfahferkel
zu verkaufen Leung 25.
Fullerfeſe Adſagfetkel
zu verkaufen

Niederbenng Nr. 9.
C Etfcjange Kaninchen

zu verkaufen Kleiſtſtr. 12, 1 Tr

junge Kaninchen
zu verk. Jriedrichſtr. 22, 2 Tr.

3 StückS ſchainnel W
zu verkaufen Neumartt 58.

Haſin mit Jungen
verkauft Annenſtraße 29.
An gat erbalt Sommerüherzteter,

ein geiarzer Anzug

mittlere Jigur, zu kaufen geſ.
Off u. R A 100 a. d. Exp. d. Bl.

Ein guterhaltener
Gommer über zieher
zu kaufen geſucht. Offert. unt.
N R 100 an die Exp. d. Bl.

Suche zu ſedem annehmbaren
zu kaufen

1 Somme er-Alſter,1 eder -Keiſe ſge

Fint Größe),

zit haufen geſucht. Offert. unt.

Hoſe an die Exp. d.

M Magtnte
kaufen geſucht. Zu

D.

Zu verkauſen.
1 Paar neue Herrenſtiefel, Nr. 45.
1 Paar neue Herrenſtiefel,
Paar neue Damenſtiefel,
1 Paar n. Kin rſandalen Nr
W Paarn. Kinderſandalen, Ne
3Paarn. Kinderſandalen, R

1Paarn. Kinderſandalen, Nr1 Paar neue Militärſtiefel, R
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Kcünd un 8jähr Malet e paſſ.) verkaufen
Roonſtraße 18, 2 Tr. r.

Ein Paar weiße, noch gut
erhältene

Blacéleder Halbschune
Gr. 37 ſind, da zu klein, zu ver
kaufen. Off. unter „Werß“ an
die Exped. d. Bl.

Ein Paar neue eweiße Ballſchuhe
Sr. 38 zu verkaufen

Große Ritterſtraße 13.
5 rTafelllgbler,

ſchöner, voller Ton, zu ver
kaufen. Wo zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

1 Fahrrad m. B.
zu verkaufen Sand 22, 1 Tr. r.

Ein Kleider er
KleiderſchrankL verkaufen

ahrenderfs h. Dürrenberg a. S.

S.

ünt echt Aerger b
mit verſtellb. Sitz und Tritt Zu
verkaufen Kl. Ritterſtr. 1, Tr.

G. Holzkoffer m. Ein
zu verk. Anzuſ. abends zwiſch.
u. 7 Uhr Gutenbergſte. 10. pr.

äſche- Rolle
Jabrikat Wahren, Cheinnitz, wie
neu, ſpielend leicht drehend und
gut drückend, nur wegen PlatzW elverkäuflich. Albert Wolf,

ißenfels, Gr. Deichſtr. 25.Abbtuhho er
als Balken, o und

Brennholz zu verkaufen
Gutendergſtraße 11, part.

T OHebſterbude mit Dielung,
faſt neu, 3 2, div. Leitern,
1 Mikroſkop zur Trichinenſchau
mit ſämtlichem Zubehör zu ver

kaufen. Pathe, Bündorf.
Korbflaſch aſch en,

Eſſig, 25 Liler Jnhalt. abzuge Rotes Kreuz. Seffnerſtr. I.

lastkraftuagen an
grant.

wie neu, für 21000 Marß zu
H. O. Sprügel,

Leipzig, Kronprigzenſtraße

Weißer Scheuer
und Streuſand

zu verkaufen Fiſcherſtr. 1.

Hundeluchen
Dörrfleiſch, Dörrmöhren als
Kräftigſtes Jutter für Hunde, Ge
Fügel, Ziegen u. Kaninchen empf.
Sterndrogerie, Kötzſchenbroda.

itt der Exped. d. Bl.
erhaltene Bettſtelleu Matratze

t kaufen geſucht. Werte Off.
er G W an die Erp d. Bl.

t arho e

Farben

e S e t e e
Reſnigungsansfalt

Oskar Neuthor, Merseburg a. 8.,
Jabrik, Ladengeſchäft, Oelgrude 9.

Garderobe,
Stickereien, Portieren uſw. uſw.

s von Damen und Herrengarderobe, in
S ganzem oder zertrenntemn Zuſtande, in

allen modernen Jarben, desgl. von Militärſachen, Decken An

Reinigen innerhalb acht Tagen. e
Färben innerh. geht bis
Trauerſachen innerhalb

ſämtlichergen
z Tagen

Stunden.

Dienſtmädchen

erhät, wer die UnſtrutZeitung
10 a zur IJnſertion benutzt

—-200 Mark10 rdienſt wöchentlich er

zielen geſchäftsgewändte, in

v

Waldhaus

Mücheln
Walderholungsſtätte Fabrike e Arheiter

z durch dringend verHerrlicher, idylliſch langten e

Decken gelegener Ausflugsort. Ernſt ehe Halle,
Theater Muſter

Streicher und Holzbläſer) für
die zu gründend Theaterkapelle

geſücht, ev. h inOfferten zu richten an
Dir. Dexhant, Tivoli.

Jnhaber B. Martini,Beſ. der Guten Quelle“,
bürgerl. Verkehrslokal,

Telephon 203.

aller Art

Mersebarg

Garmn s a v Dugel
Telephon 205

S Jetzt beste Zeit zu
sohütet Viele Dankschreiben.

eins Wanze mere
nur mit Kammerjäger Berges NiceKodaal I u. II zu erzielen

Zrkolg verblüffend. Kinäerleicht anzu wenden. Gesetzlich ge-

reichend für 1——3 Zimmer und Betten Alleinverkaure
Contraldros. R. Kuppoer, Markt 17.

Tipograp nes
und zweimal einen Schlaganfall, wodurch meine ganze linke

eldhüter
S ſofort geſucht. Zu melden im
Kontor der Königsmühle.

Tüchtige Madrer u.
Arbeiter

ſtellt noch ein

Naumann's
weltberühmte dentſche

Näh-
G. Horn jr., Johannksſtr. 7.Masse in n Tüchüge

fur Faritiengeorench und Handwerker ſind unſtreitig M 4 r er
die beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſche

ſtopfen und zur modernen Kunftſtickerei!
ſtellen einNähen vor und rückwärts Schrepper S Hoffmann,

Weißenfelſer Straße 29.

Strebſamer, jüngerer

Monteur
für Mühlenbau in dauernde(geſ. geſch ſ iſt ein bereideres Stellung geſucht. Montagen bei

Blutreinigungs Mittel. freier Koſt und Logis. Angeb.a ſchlechtes Blut bekam ich Nervenlähmung unter M. W an die Exned. d. Bl.

Knecht

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen.

H. Zasr, Merseburg, Markt 8,
Nähm. Hdlg., Rep.-Werkſt.

Zeugnis

Seite gelähmt wurde. Bereits nach Verbrauch von 3 Doſen
Tipografec verlor ſich dieſer Zuſtand ganz erheblich, ſodaß ich

5

r Brutvernichtung.
Poppolpack. M. 2. Aus

Bei Eins. v. M. 240oder Postecheekkonto Bern 31286 portokrete
durch erm A. e el. Bern i t Strasss 49

h e S e Sn gebrauchte Bertikow
zu kaufen geſucht. Offert. inter
e an die Exp. d. Bl.
GMera Abderwagen

zu kaufen d Wo? ſagtdie Exped.An e et Kiderwagen

oder Sitz und Liegewagen
mögl. mit Gummibereifung zu
kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter A D I an
die Exped. d. Bl.Gebraucht. Fahrrad
zu kaufen geſucht. eg unt.
A. Z. 35 an die Exped. d. Bl,
Küchen 9. Alnbendfer

zu kaufen geſucht. Offert. unker
Ofen mit Preisangabe an die
Exped. d. Bl.
Bremeſſein

7.7 Und ſleln t
auſt Kleiſtſtraße 12, 1 Tr.

KaufePoſten ausgekämmtes
zu allerhöchſten

jedenDamenhaar
Preiſen. J alner, Damm

AusgelämmtesDamen haarſ
kauft höchſtzahlend

Ahr. Kluge, Sabnhofttr. s

Achtung!
Frauenhaax, Roßhaar, Kanin
chenfelle, Lumpen und a
Metalle kauft zu höchſten Preiſen

Johannis-Fran Jrmiſch,

ff. Speiſe
Möhren

friſch eingetroffen.

Anna Rudolph
Seitenbeutel 2.

Echter Kautahat.
gara tn reiner Taab jak,Rollen M. 87, bei mere
Hundert R 85 p. Nachnahme.

rto und Berpackung frei.W.
Lambachſtraße 25.

Abgelaufene, ſchlechte

J lJußboden
werden wieder ſchön mit Theorit
Farbe. Jn Waſſer gelöſt, ſtreich
fertig. Paket Mk. 350 franko
Rachnahme, reicht für 8 Zimmer.Viele Anerk. Allein Lieferant:

Max Krüger, chem techn. Produkte, Dresden „Ziegelſtr. 59,

ſtr. 16, t

Stöwe jun., Dortmund,

AMbnöhel-Terwertin

Halle a. S, Moritzzwinger 3.
Sofas, Chaiſelongues, Stühle,
Tiſche, Waſchtiſche, Spiegel etc.
Küchen und ganze Schlaf- und
Wohnzimmer, neu u. gebraucht,
zu billigen Preiſen. Lieferung nach

auswärts erfolgt pünktlich

Nahmaſchinen
werden ſchnell u. 3 u repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19.

Fuhren e
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.
beſeret Emil Jen

Neumarkt

Solide, billigeMaler arbeiten
liefertWeber Mann

S

besonders nachts (Krätre)pe

z seitigt in 2 Tagen Gre-
vberan gerueblos, fär

1 Person verstärkte KurTeile) Ax. 12. 1 Tube
Mk. 450. Erfolg Zaranc.

Fliechten
jed. Art, Hautausschl., Hant-unreinigkeit, Nitessot, Haar-

ausfall, Schupp., alts Bein-4 leid., Krawpfadoern, bestes
hüttel: Gre veran l. Preis

M. 4.60. Vers. diskret u.
4 schnelletens. Dazu Blut

rein -Kur Mk. 4.--, 5.76 u.
9.75. Zahlr. frei. Dankschr.

Apoth. Grebe Laborator.

neFragemeigeo
J Kranken Frauen und Mäd
Ichen teile ich unentgeltlich mit,

h
Geſchäftliches und Ergänzung

zur Hebung der Geflügelzucht

Gut vür
h gerlichen

J an die Exped. d

Solides Fräulei

Rote Kreuz Loſe,
Ziehung bis 10. Juni,

zu 83.80 M.
Hallefche Straße 25.

Geflügelzüchter.

den 4. Mai
1919, Cure rn 3 Uhr findet

Am Sonntag
im „Caſino“ hier eine

TagesOrdnung
des Vorſtandes.
Beſprechung der allgemeinen

age.Scng von Geflügelfuß
ringen.Setſciedene Tagesfragen.

Der Vorſtand des Vereins

erhalten Sie bei
Fran Loſch, Matzerſtr.6, i.

Mor erlont Franſen n den en.
S Standen Handolnen Daterrlehnt?

MandolineOfferten unterd. Bl.

n

30 Jahre alt, wünſcht Herren
bekanntſchaft zwecks Heirat

Nur ernſtgemeinte Offerten unt.
C 369 an die Exp. 5. Bl. erb.

20 J. alt, imAnſt. Ftl., Haushalt er
fahren, wünſcht Bekanntſchaft
mit ſolidem Herrn zwecks ſpät

Heirat. d M H 7 an
die Exped. d.

wie ich in kurzer Zeit von
meinem hartnäckigen Leiden

Weiß luß) geheilt wurde.
Frau amprath, Berlin,e 54.Guter Kon und ſeme Halle.

l unger An
ſucht ſofortige Stellung
S Angeb. an Joh. Weodar

Kantine Sachſe, Neumark,

Geſchenkwerk M. 5,50. Die
Kunſt des Gefallens 6,40. Mod.
Weg Ehe 8,20. Bekämpfungder Schüchternhett 3,35. Die

Gabe der gewandten Unterhal
tung 8,20. Liebesbriefſteller 3,20
Tangzlehrbuch 8,35. Klavierſchule

7,40. Violinſchule 6,50. Traum
buch 2,65. Privat u. Geſchäfts
vriefftell er 5,50. 1000 chem. techn.

Rezepte zu San 5 50
Rachnahme. L. Schwarz Co.

9Schriſtſeter,
bewandert in allen Satzarten,
auch am Typograph ausgebildet S
ſucht Stellung, Angeb. m. Ge
haltsang. u. „Schriftſetzer“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

v i welches 1 Jahre f Jablein, im Büro e
war, möchte ſich gern weiter imBürd beſchäftigen Erng n

Offerten unter „Geſuch“ an die
Verlag, Berlin I Annenſtr.24. Exp. d. Bl. erbeten.

mein Bein und meinen Arm wieder bewegen und ziemlich gin

allgemeine Wärme durchflutet, was früher nicht der Fall war.
I Ehrlich muß ich ſagen, daß ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden hin

4 Hartleivigreit, Epilepſie, Tuberkuloſe, Lähmungen und
Schlaganfällen.

Alle Freunde der Raſſen und
Nuggeflügelzucht laden wir hierzu

S mit der Bitte um pünktliche
z Teilnahme ein.

ſofort geſucht

Zſcherben V. 3.

Zuverläſſiger

Geſchirrführer
wird geſucht. L. Weniger,Obere Breite Sudfe 5.

Papier-
Zuſch ſchneider

findet Däuerſtelle beiE Gorling, O. m b. 6.

Kaſengehilfe
und Lehrling

ſofort geſücht.

Kreiskaſe Merſeburg.
Für mein Komor

junger Mann
oder Fräulein

ſofort geſucht.
W. Büttner, Baugeſchäſt,

e ren 36.
Frauen
zur Feldarbeit ſucht

M. Her F el Saalſtraße.

Frau
od. ält. Mädchen
für leichte, dauernde Fabrik
arbeit geſucht.

C. Görling, G. m. h. H.

Bentel
Kleberinnen

werden geſucht von
E. Görling, G. m. b. H.

Wegen Erkrankung ovrdent
liches, fleißiges

Mädchen
für ſofort oder ſpäter geſucht

Gotthardtftraße 13.
FJungeres Mädchen als

Kufwartung
von 8—12 Uhr zum 10. Maigeſucht Gr. Hitterſte. 33, part.

Auftvartung
laenht Entenplan 9, 1 Tr.

Auſwartungfür n und Sonnabend

einige Stunden gefucht.
Höſer, Markt 8.

Jm Lippertſchen Gaſthof
h an an iſt am Donnerstag

n Pompadour mit Jnhalte geblieben. Gegen Be
lohning abzugeben

Gotthardtſtraße 29.
E Cheane la W

gehen kann. Beodachtet habe ich auch, daß meinen Körper eine

und Jhr S aufs wärmſte empfehlen r
Berlin 27. Januar 1916.Dieſer Tee iſt erfolgreich bei Nerven Sheatratts-

mus, Augenübel, Strofulöſität, Artertenverkalkung

Ein Paket Mark 3.—, Porto extra, bei 6 Paketen und
darüber portofrei. Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von
Thüringer Teefavrik Hermann A. Mäller
r Schmitedefeld, Thüringen, K ne

Achtung! Lardwitel
m

ch JEſel und Fohlen,
auch mit Beinbrüchen, hole allerorts ab

und zahle, wie allbekannt, die
höchſten Preiſe!

Per Zentner bis 100 Mark und noch mehr.
In allen Jällen ſtreng reell und korrekte

Bedienung. Vermittler erhalten
hohe Proviſton!

Franz Vogel jun,
Radewell bei Ammendorf,

Roßſchlächterei,
Warſtfabrik mit elektriſchem Betrieb,

erſte und älteſte am Platze,
Telephon Anſchluß 58 Amt Ammendorf,

Hauptſtratze 16.

Die Hilſe
Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

Herausgeber Y. Fr. Nakmgnn, m. d. R.
Schriftleit. Wilh. Heile u. Dr. Gertr Bäumer

Die wegweiſende politiſche Wochenſchrift im neuen deutſchen Volks ſta t

Vierteljahrspreis 4, Mk.
Probeheft 40 Pf. in allen Buchhandlungen
und beim Verlag der „Hilfe“, Berlin RW. 40.

ehierverteget
ſofort geſucht. Lohnende Nebenbeſchäftigung für kleineren
Handwerker oder Kriegsbeſchädigten.

Hrann

Brauerei Alfred Marx, Burgliebenan b. r

u e wenn um egen Belohnung abzugeben
Bürgergarten 2.
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